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R ze: > 
ges find uyfations-Urkunden des Friedens⸗Vertra⸗ 
gewechſelt und 5 am 27. April, Nachmittags 3 Uhr, aus⸗ 
kollen, am 28 er Friedens: Vertrag ſelbſt, nebſt den Proto⸗ 


en veröffentlicht worden. 


At. 1. Jian zu Paris am 30. März 1856: 
gendem. Tage der Auswechslung der Ratifica⸗ 
Freundſcher ertrages an wird auf ewige Zeiten 
Franzofe hakt beſtehen zwiſchen Sr. Maj. dem 
d ichs —— Ihrer Maj. der Königin des vereinig⸗ 
em Könige von S vn Oßbritannien und Irland, Sr. Maj. 
» m Aale Sr. Maj. dem Sultan einerſeits, 
fer aller Reuffen andererfeits, fo wie 
Nachfolgern, ihren Staaten und 


luͤcklich her enteder Frieden zwi j 
Krieges beſehe ub werden zwiſchen den genannten Maj. 
92 1 werden er 
rt der Räumung 7 

3 fon, onen, die fo ſchnell, als es ſich thun 

„3. Se. M 
ſich, Sr. Maj. des i. 15 Kaifer aller Reuſſen verpflichtet 
Kars, ſo wie die anderen tan die Stadt und Gitadelle von 
wieder zuruck zu erſtatten punkte des ottomaniſchen Gebietes 
Truppen befinden. in deren Beſitz ſich die ruſſiſchen 


Art. 4. ; 

in des 9 9 Kaiſer der Franzoſen, die Koͤ⸗ 

m der König von Sadie it nn 5 kin 
i 3 mien und der Sultan verpflich⸗ 
9 Sk. Mü. dm Kaiſer aller Reuſſen die Städte 


tionen des g 
jede und 


ni 
3 
te 
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Hirſchberg, Sonnabend den 3. Mai 


uUpfmomente der politiſchen 


1856. 
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und Häfen von Sebaſtopol, Balaclava, Kamieſch, Eupato⸗ 
ria, Kertſch, Jeni⸗Kale, Kinburn und alle anderen Punkte 
zurück zu geben, die im Beſitze der allirten Truppen find. 

Art. 5. Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer der Franzoſen, die 
Koͤnigin des vereinigten Königreichs von Großbritannien und 
Irland, der Kaiſer aller Reuſſen, der Koͤnig von Sardinien 
und der Sultan gewähren denjenigen ihrer finterthanen, die 
durch irgend welche Theilnahme an den Kriegsereigniſſen zu 
Gunſten der Sache des Feindes compromittirt worden ſein 
möchten, volle und ganze Amneſtie. Es wird hierbei aus⸗ 
druͤcklich bedungen, daß dieſe Amneſtie ſich auf diejenigen 
Unterthanen einer jeden der kriegfuͤhrenden Maͤchte erſtrecke, 
welche während des Krieges im Dienſte eines der andern 
Kriegfuͤhrenden verblieben fein ſollte. 2 

Art. 6. Die Kriegsgefangenen werden unverzuͤg⸗ 
lich von beiden Theilen zuruͤckgegeben werden. 

Art. 7. Se. Majeftät der Kaiſer der Franzoſen, Se. = 
jeftät der Kaiſer von Defterreich, Ihre Majeftät die Königin 
des en Königreichs von Großbritannien und RE 
Se. Majeftät der König von Preußen, Se. Majeftät Er al⸗ 
fer aller Reuſſen und Se. Majeftät der König von Sard 415 
erklären die hohe Pforte als zur Theilnahme br den En 
theilen des öffentlichen Rechts und des Europ iſchen Con⸗ 

certs zugelaſſen. Ihre Majeſtäten machen ſich 10 Jade 

jede ihrerſeits, die Unabhängigkeit und e 5 Integri⸗ 
tat des ottomaniſchen Reichs zu achten, 42 eiſten ge⸗ 
meinſchaftlich die ſtrenge Beobachtung dieſes erſprechens, 
und werden demzufolge jeden Act, der geeignet wäre, die⸗ 
ſelben anzutaſten, als eine Frage von a gemeinem Intereſſe 


anſehen. 
8. Wenn zwiſchen der hohen Pforte und einer oder 
bee der 2 unterzeichnenden Mächte Meinungs: 
verſchiedenheiten entftehen, welche ihre Beziehungen zu ftd- 
ren drohen, fo werden die hohe Pforte und eine jede 
dieſer Mächte, ehe fie zu Anwendung von Gewalt ſchreiten, 


(44. Jahrgang. Nr. 36) 


Schwarzen Meere 


dieſem Aeußerſten en vor⸗ 
zubeugen. 18858 

Art. 9. Da Se. Maj. der Sultan, in ſeiner beſtändigen 
Fürſorge für das Wohl ſeiner Unterthanen einen Ferman 
erlaſſen, der, ihr Schickſal ohne Unterſchied der Religion 
oder der Abſtammung verbeſſernd, feine edelmüthigen Abſichten 
gegen die cheiſtlichen Bewohner feine Reiches conſacrirt, und in 
der Abſicht, einen neuen Beweis ſeiner Geſinnungen in der 
Beziehung zu geben, hat beſchloſſen, den contrahirenden 
Mächten den erwähnten Ferman, aus der Initiative feines 
fouveränen Willens hervorgegangen, mitzutheilen. 

Die contrabirenden Mächte conſtatiren den hohen Werth 
diefer Mittheilung. Es ift wohl verſtanden, daß fie in keinem 
Falle den genannten Mächten das Recht geben kann, ſich, 
ſei es collectiv oder einzeln, in die Beziehungen Sr. Maj. 
des Sultans zu feinen Unterthanen, noch in die innere Ver⸗ 
waltung ſeines Reiches einzumiſchen. 

Art. 10. Der Vertrag vom 13. Juli 1841, welcher die 
alte Regel des ottomaniſchen Reiches Betreffs der Schlie⸗ 
Bung der Meerengen des Bosporus und der Dardanellen 
aufrecht erhalt, iſt nach gemeinſchaftlicher Uebereinſtimmung 
revidirt worden. 

Der in dieſer Beziehung und dieſem Princip gemäß zwi⸗ 
ſchen den hohen contrahirenden Parteien abgeſchloſſene Act 
iſt und bleibt dem gegenwärtigen Vertrag annexirt und 
wird die naͤmliche Kraft und den nämlichen Werth haben, 
als wenn er in demfelden vollftändig aufgenommen wäre. 

Art. 11. Das Schwarze Meer iſt neutraliſirt: Der 
Hendels⸗Marine aller Nationen geöffnet, find feine Ge⸗ 
waͤſſer und Häfen förmlich und auf ewig den Kriegsflaggen 
der Uferſtaaten ſowohl, als aller anderen Mächte unterfügt, 
die in den Art. 14 und 19 erwaͤhnten Ausnahme⸗Faͤlle aus⸗ 
nommen. 

Art. 12. Frei von aller Beſchränkung wird der Handel 
in den Häfen und Gewaͤſſern des Schwarzen Meeres nur 
den Geſundheits⸗, Douane⸗ und Polizei⸗Berordnungen un: 
ter worfen fein, die in einem der Entwickelung der commer⸗ 
ciellen Transactionen guͤuſtigen Geiſte abgefaßt werden. — 
Um den Handels⸗ und See ⸗Intereſſen aller Nationen die 


urch ein vermittelndes Ein 


wünſchenswerthe Sſcherheit zu geben, werden Rußland und 


die hohe Pforte in allen ihren auf dem Littorale des Schwar⸗ 
zen Meeres gelegenen Hafen den Prinzipien des internatio⸗ 
nalen Rechtes gemäß Conſuln Zulaß gewähren. 

Art. 13. Da das Schwarze Meer dem Wortlaute des 


Er RT, Artikels 11 gemäß neutraliſirt iſt, fo ift die Aufrechterhal⸗ 


tung oder Errichtung von militafriſch⸗maritimen Arſenalen 
auf deſſen Littorale ohne Nothwendigkeit und ohne Zweck. 
Se. Maj. der Kaiſer aller Reuſſen und Se. K. Maj. der 
Sultan verpflichten ſich deshalb auf dieſem Littorale kein 
militairiſch⸗maritimes Arſenal zu errichten, oder zu behalten. 
Art. 14. Da Ihre Maj. der Kaifer aller Reuſſen und 
der Sultan eine Gonvention abgeſchloſſen haben, um die 
Starke und Zahl der leichten, zum Dienſte ihrer Küften 
nothwendigen et zu beſtimmen, deren Unterhaltung im 

ie ſich reſerviren, fo iſt dieſe Convention 
dem gegenwärtigen Vertrag annerirt worden und wird die 
naͤmliche Kraft und den naͤmlichen Werth haben, als wenn 
fie in denſelben vollſtaͤndig aufgenommen ware. Sie kann 


ohne die Zuſtimmung der Mächte, Unterzeichner des gegen⸗ 
waͤrtigen Vertrages, eder annullirt, noch modificirt werden. 
Art. 13. Da der Act des Wiener Congreſſes die Prin⸗ 


cipien feſtgeſtellt hat, welche die Schifffahrt auf den Flüſſen 


eguliren, die mehrere Staaten trennen oder durchſchneiden, 


die andern e ge Theile in die La e ſetzen, 


o haben die contrahirenden Machte ſtipulirt, daß dig 
rincipien in Zukunft ebenfalls auf die Donau und WI 
tündungen angewandt werden. Sie erklaren, daß d 
Dispoſition zukünftig einen Theil des öffentlichen Rec 
von Europa ausmacht, und ſtellen fie unter ihre Garant 
Die Schifffahrt auf der Donau kann keiner Beſchränkul 
oder Abgabe unterworfen werden, die nicht ausdrücklich 
den folgenden Artikeln enthaltenen Stipulationen vora 
geſehen find. In Folge deſſen wird keine Abgabe erh 
werden koͤnnen, die ſich einzig und allein auf die Thatſul 
der Beſchiffung des Fluſſes ſtüͤtzt, noch irgend ein Zoll 
die an Bord des Schiffes befindlichen Waaren. Die Poli 
und Quarantafne⸗Reglements zur Sicherheit der Staal 
die dieſer Fluß trennt oder durchſtroͤmt, werden der 
abgefaßt fein, die Circulation der Schiffe fo viel als thun 
zu begünſtigen. Außer dieſen Reglements wird kein andelt 
Hinderniß, welcher Art es auch ſein mag, der freien Sch 
fahrt entgegengeſetzt. 1 
Art. 16. Zu dem Zwecke, die Dispoſitionen des WE 
hergehenden Artikels zu verwirklichen, wird eine Commiſſſt 
in welcher Frankreich, Oeſterreich, Großbritannien, Preuß 
Rußland, Sardinien und die Turkei, jede dieſer Mächte d 
einen Abgeſandten repräſentirt fein werden, mit der © 
zeichnung und der Ausführung der Arbeiten beauftragt We 
den, die von Iſaktſcha an nothwendig find, um die DW 
dungen der Donau, fo wie die Theile des daran ſtoßen 
Meeres von dem Sande und den anderen Hinderniſſen 
befreien, welche fie obſtruiren, damit dieſer Theil des Flt 
und die erwähnten Theile des Meeres ſich in den besten 
lichen Schifffahrts⸗Bedingungen befinden. r 
Um die Koſten dieſer Arbeiten zu beftreiten, fo wit! 
der Etabliſſements, deren Zweck die Sicherung und Erle 
terung der Schifffahrt an den Ufern der Donau iſt, wer 
beſtimmte Abgaben, welche die Commiſſion nach Stimme, 
Mehrheit feſtſetzt, erhoben werden koͤnnen, aber unter 
ausdruͤcklichen Bedingung, daß in dieſer Beziehung, wit, 
allen anderen, die Flaggen aller Nationen auf dem Fuß e 
vollkommenen Gleichheit behandelt werden. 3 
Art. 17. Eine Commiſſion wird ernannt werden und n 
Abgeſandten Oeſterreichs, Baerns, der hohen Pforte m 
Wuͤrttembergs beſtehen (einer fuͤr jede dieſer Machte), di 
ſich die Commiſſare der drei Donau = Fürftenthümer, den 
Ernennung die Pforte gutgeheißen, anfchliegen werden. 9% 
Commiſſion, die permanent fein wird, wird I) das Fl 
Schifffahrts⸗ und Polizei⸗Reglement ausarbeiten; 2) die 
ſchraͤnkungen befeitigen, von welcher Natur fie auch ‚IN 
mögen, die ſich der Anwendung der Dispoſitionen des Wien 
Vertrags auf die Donau noch entgegenſteklen; 3) die ® 
dem ganzen Laufe des Fluſſes nothwendigen Arbeiten auen 
nen und ausführen laſſen, und 4) nach Auflöſung der Eu 
paͤiſchen Commiſſion her die Aufrechkerhaltung der Schi 
barkeit der Donau = Mündungen und der Theile des dar 
ſtoßenden Meeres wachen. ‚gb 
Art. 18. Es ift wohl verſtanden, daß die Europa 
Commiſſion ihre Aufgabe gelöft, und die Fluß⸗Commi 15 
ihre in dem vorhergehenden Artikel unter 1) und 2 beat 
neten Arbeiten binnen zwei Jahren beendet haben muͤſſen. 2 
zur Conferenz vereinigten Mächte, Unterzeichner des Vertrage, 
von dieſer Tbatſache benachrichtigt, werden, nachdem 1 
von Kenntniß genommen, die Europäifche Cemmiſſion 
loͤſen, und die permanente Fluß⸗Commiſſion wird alsdan 
die naͤmlichen Befugniſſe erhalten, wie dle, mit welchen! 
Europäifhe Commiſſion bis dahin bekleidet war. 
‚Urt. 19. Um die Ausführung der Reglements zu fi 
die unter gemeinſchaftlicher Uebereinſtimmung und na 


Angedeuteten Principien angefertigt worden find, wird jede 
f dentdahirenden Mächte das Recht haben, 2 leichte Schiffe 
en Donau⸗Mündungen zu jeder Zeit ſtationiren zu laſſen. 
Barr z 20. Zum Austaufch der im Artikel 4 des gegenwaͤr⸗ 
es aufgezaͤhlten Staͤdte, Hafen und Gebiete und 
5 W A er al der Schifffahrt auf der Donau giebt 
tiſttation der Kaiſer aller Reuſſen feine Zuſtimmung zur Rec⸗ 
am Schw feiner Granze in Beſſarabien. Die neue Graͤnze wird 
Sola, be arden Meere, ein Kilometer oſtwaͤrts vom See Burna 
Straße bi, die Straße von Akermaann ſenkrecht erreichen, 
rab 7570 is zum Trajans⸗Thale verfolgen, ſuͤdwaͤrts an 
Sram “laufen, langs des Fluſſes Yalpuc: bis zur Höhe 
omaufwär hinauf gehen und bei Katamori am Pruth enden, 
zwiſchen den 8 von dieſem Punkte aus wird die alte Gränze 
geſandte der eiden Reichen keine Verminderung erleiden. Ab⸗ 
heiten die n contrahirenden Mächte werden in ihren Einzel⸗ 
Art. 2 Ange Graͤnzſcheide feſtſtellen. 
dem Fürſtenthdas von Rußland abgetretene Gebiet wird zu 
hen Pfort hume Moldau unter der Oberherrlichkeit der ho⸗ 
Die Ben hinzugefügt werden. Ne 
und Privil ohner diefes Gebietes werden die nämlichen Rechte 
wa 95 genießen, die den Fuͤrſtenthuͤmern gefichert find, 
erlaubt 110 eines Zeitraumes von drei Jahren wird es ihnen 
über ihr Gia ihr Domicil anderwärts aufzuſchlagen, indem fte 
rt. 2 igenthum freie Verfügung haben. 
den fortfahr Die Fürſtenthümer Walachei und Moldau wer⸗ 
den, unter der Oberherrlichkeit der Pforte und unter 
Immunität e der contrahirenden Maͤchte die Privilegien und 
Whließlicher San genießen, in deren Beſitz ſie ſind. Kein aus⸗ 
chte ausge; ut wird über fie von einer der garantirenden 
ingreifuneudt werden. Es wird kein befonderes Recht der 
. Se in ihre inneren Angelegenheiten geſtattet werden. 
Füͤrſtenthän Die kohe Pforte verpflichtet ſich, den genannten 
zu erhalten, 5 eine unabhangige und nationale Verwaltung 


Bol 
von 
Str 


Geſetzgebun e wie die vollkommene Freiheit des Cultus, der 
liebenden geit des Handels und der Schifffahrt. Die jetzt be⸗ 


eine vollſtändiabe und Statuten werden revidirt werden. Um 
erzielen, wi Ye tbereinftimmung betreffs dieſer Reviſion zu 
ſammenſe u ich eine ſpecielle Commiſſion, über deren Zu⸗ 
digen werden s die hohen contrahirenden Mächte ſich verſtän⸗ 
kareſt ohne Pemit einem Commiſſar der hohen Pforte in Nu⸗ 
Dieſe Conmifſte verſammeln. 
Ge pörtigen 3 ion wird zur Aufgabe haben, ſich über den 
rundlagen ihrerſtand der Fuͤrſtenthuͤmer zu belehren und die 
Art. 24. © künftigen Organiſation vorzuſchlagen. 
den Provinzen for al. der Sultan verfpricht, in jeder der bei⸗ 
fen, der Art zufamn einen Divan ad hon zuſammen zu beru⸗ 
tation der Intere mengeſetzt, daß er die genaueſte Reprͤſen⸗ 
Dieſe Divang fi en aller Klaffen der Gelelfchaft in ſich faßt. 
betreffs der deſinſtiderulen, die Wuͤnſche der Vevölkerungen 
* 8 den Organiſation der Fuͤrſtenthuͤmer aus⸗ 
Auſtructi 
Commiſſion zu Diefen Sen greſſe wird die Beziehungen der 
Art. 25. Die von ans ordnen. 
nung in Betracht 112 den beiden Divans ausgeſprochene Mei⸗ 
ihrer eigenen Arbeit 96 wird die Commiſſion das Reſultat 
Conferenzen zuſtellen bne Ber, ug dem gegenwärtigen Sitze der 
herrlichen Macht wird das End⸗Einverſtändniß mit der ober⸗ 
Ontrahirenden Parteie urch eine in Paris zwiſchen den hohen 
elle werden; und ein N akzuſchließende Convention feſtge⸗ 
nen der Convention gem tis Scheriff wird, den Stipulatio⸗ 
unter die Collectiv⸗Ga b, die Organiſation dieſer zukuͤnftig 


ſtellten Provinzen def denn 6 Maͤchte ge⸗ 


Ren FN N 
2 I 


Art. 26. Man iſt uͤbereingekommen, daß es in d. . 
thuͤmern eine bewaffnete Gewalt geben wird, zu Raten 
organifirt, die Sicherheit im Innern und nach Außen hin 
kalt zu erhalten. Keine Beſchraͤnkung wird den außeror⸗ 
dentlichen Vertheidigungs⸗Maßregeln entgegengeſetzt werden 
koͤnnen, die fie, in Uebereinſtimmun mit der hohen Pforte, 
zur Abweiſung eines jeden fremden Angriffs zu nehmen beru⸗ 

en ſein werden. 7 

. * t. 27. Wenn die innere Ruhe der Fuͤrſtenthuͤmer be⸗ 
droht oder gefährdet ift, fo wied die hohe Pforte ſich mit den 
übrigen contrahirenden Mächten verftändigen uͤber die zur Er⸗ 
haltung oder Wiederherſtellung der legalen Ruhe zu nehmenden 
Maßregeln. Eine bewaffnete Intervention kann ohne vorhe⸗ 
rige Einſtimmung dieſer Maͤchte nicht Statt haben. 

Art. 28. Das Fuͤrſtenthum Serbien wird fortfahren, von 
der hohen Pforte abhängig zu ſein, gemaͤß den Kaiſerlichen 
Hats, welche feine zukünftig unter die Gollectiv- Garantie der 
Mächte geftellten Rechte und Immunitäten feftfegen. In Folge 
deſſen wird dieſes Fürftenthum feine unabhängige und natfo⸗ 
nale Verwaltung, fo wie die vollſtaͤndige Freiheit des Cultus, 
der Geſetzgebung, des Handels und der Schifffahrt behalten. 

Art. 29. Das Garniſonsrecht der hohen Pforte, ſo wie 
es durch fruͤhere Reglements feſtgeſtellt iſt, wird aufrecht er⸗ 
halten. Keine bewaffnete Intervention wird in Serbien Statt 
finden können ohne vorherige Uebereinſtimmunz der hohen con⸗ 
trahirenden Maͤchte. L 

Art. 30. Se. Maj. der Ka'ſer aller Reuſſen und Se. Maj. 
der Sultan behalten ihre Beſitzungen in Aften in ihrer Inte⸗ 
grität in demjenigen Umfange, wie er vor dem Bruch geſetzlich 
beſtand. Um jeder localen Streitigkeit zuvor zu kommen, wird 
die Grenzſcheide verificirt, und wenn noͤthig, rectificirt werden, 
ohne daß jedoch ein Gebiets⸗Nachtheil fuͤr eine oder die andere der 
beiden Parteien daraus entſtehen kann. Zu dieſem Zwecke wird 


eine gemiſchte Commiſſion, beſtehend aus zwei Nufitfchen Com⸗ 


miſſaren, zwei ottomanifchen Commiſſaren, einem Franzöſiſchen 
Commiſſar und einem Engliſchen Commiſſar, an Ort und Stelle 


unverzuͤglich nach Wiederherſtellung der diplomatiſchen Bezie⸗ 


hungen zwiſchen dem Ruſſiſchen Hofe und der hohen Pforte 
geſandt werden. Ihre Arbeit muß in dem Zeitraum von acht 
Monaten, von dem Tage der Auswechslung der Ratifitationen 
des gegenwärtigen Vertrages an gerechnet, beendet ſein. 
Art. 31. Die Gebietstheile, beſetzt während des Krieges 
von den Truppen Ihrer Majeſtaͤten des Kaiſers der Franzoſen, 
des Kaiſers von Oeſterreich, der Königin des Vereinigten Kö: 
nigreichs von Großbritannſen und Irland, und des Königs von 
Sardinien, in Folge von Verträgen, abgeſchloſſen am 12. Maͤrz 
1554 zwiſchen Frankreich, Großbritannien und der hohen Pfor⸗ 
te, am 14. Juni des nämlichen Jahres zwiſchen Oeſterreich und 
der hohen Pforte, und am 15. März 1355 zwiſchen 1 
und der hohen Pforte, werden nach Auswechslung der Rati⸗ 
fikationen des gegenwärtigen Vertrages geräumt werden, ſo 
bald als es geſchehen kann. Die Termine und die Aus führungs⸗ 
mittel werden der Gegenſtand einer Uebereinkunft fein zwiſchen 
der hohen Pforte und den Mächten, deren Truppen ihr Gebiet 


en. 
* 32. Bis zur Erneuerung oder Erſetzung der 
Verträge oder Conventionen, die zwiſchen den kriegfuͤhren⸗ 
den Maͤchten vor dem Krſege beſtanden, wird der Aus⸗ und 
Einfuhr Handel gegenſeitig auf dem Fuße des vor dem 
Kriege Kraft habenden Reglements ftattfinden, und ihre 
reſp. Unterthanen werden in allen anderen Angelegenheiten auf 
dem Fuße der am meiften begunſtigten Nationen behandelt 
erden. | N 
ert. 33. Die am heutigen Tage zwiſchen Ihren Maje- 


ſtaͤten dem Kaifer der Franzoſen, der Königin des vereinigten 


N 


Er 


1 


Manteuffel. 


von Großbritannien und Irland einerſeits und 


Königreichs 
ajeftät dem Kaifer aller Reuffen andererſeits abge⸗ 


Sr. 


ſchloſſene Convention, bezüglich der Alands⸗Inſeln, ift und 


bleibt dem gegenwartigen ertrage annexirt und wird die 
naͤmliche Kraft und den nämlichen Werth haben, als wenn 
ſie in denſelben aufgenommen wäre. Re 
Art. 34. Der gegenwärtige 1 wird ratificirt, und 
ſollen die Ratifikationen binnen vier Wochen, oder früher, 
wenn es geſchehen kann, zu Paris ausgewechſelt werden. 
Zur Beglaubigung deſſen haben die reſpektiven Bevoli: 
en ihn unterzeichnet und den Abdruck ihrer Wappen 
eigefügt. 
Geſchehen Paris, den 30. März 1856. 
M. C. d' Hatzfeldt. Buol⸗Schauen⸗ 
fein. Hübner. A. Walewski. Bourqueney. Cla⸗ 
rendon. Cowley. Orloff. Brunnow. C. Cavour. 
D. Villamarina. Aali. Mehemed Djs mil. 


Dieſem Traktate folgt ein tranſttoriſcher Zuſatz-Artikel, 
welcher lautet: 

Die Stipulationen der am heutigen Tage unterzeichneten 
Convention, bezuͤglich der Meerengen, werden auf die 
von den kriegführenden Maͤchten behufs der auf dem See⸗ 
wege zu bewerkſtell genden Räumung der von ihren Ar⸗ 
meen beſetzten Gebiete zu verwendenden Kriegsfahrzeuge 
keine Anwendung leiden; die gedachten Stipulationen wer⸗ 
den Adoch unverzüglich wieder in volle Kraft treten, ſobald 
die Räumung beendet fein wird. 

Drei andere zum Friedens-Vertrage gehörige Con⸗ 
ventionen, betreffend die Verſchlichung der Dardanellen für 
Kriegsſchiffe, die Anzahl der zu baltenden Kriegsſchiffe auf 
dem ſchwarzen Meere und die Nichtbefeſtigung der Alande: 
Inſeln, werden wir in der nächſten Nummer des Boten 
mittheilen. 


Deutfchland. 
Preußen. 

Berlin, den 20. April. Der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten von Berlin haben an Se. Maſeſtät den König 
eine Adreſſe gerichtet, worin fie Sr. Mafeſtät ihren „tiefge⸗ 
fühlteſten und ehrerbietigſten Dank darbringen für die An⸗ 
ſtrengungen, mit denen die Weisheit Sr. Maſeſtät die Schuld 
und die Trübſale eines Krieges von dem preußischen und deut: 
ſchen Vaterlande abgewendet hat.“ Se. Maſeſtät ſagen in 
der Antwort, welche Allerhöͤchſtdieſelben hierauf ertheilt ha⸗ 
ben, daß die freudige und dankbare Aufnahme der Friedens- 
botſchaft ſowie die deshalb dargebrachten Glückwünsche dem 
landes väterlichen Herzen wohlgetban haben. Die Antwort 
ſchließt mit den Worten: „Möge Gott der Herr, unter deſſen 
gnädigem Beiſtande es Mir gelungen iſt, die Drangſale des 
Krieges von Meinen Staaten fern zu halten, nunmehr auch 
Meinen Bemühungen, Preußen an den Segnungen des her⸗ 


geſtellten Weltfriedens vollen Theil nehmen zu laſſen, mit 


Mir ſein.“ 

Berlin, den 27. April. Dem Vernehmen nach iſt Aller⸗ 
hoͤchſten Orts eine kirchliche Dankfeier für die Wiederherſtel⸗ 
lung des Friedens angeordnet worden. Dieſelbe wird am 


Be Sonntage Exaudi (4. Mai) abgehalten werden. 
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Die Leitung des Gefängnißweſens im preußischen Stante | 


wird in Einer Perſon vereinigt. Der bisherige Vorſteher des 
rauhen Hauſes in Hamburg Pr. theol. Wichern iſt zu dieſem 

wecke in den preußiſchen Dienft übergetreten und wird einer⸗ 
feit die Stellung eines Rathes im Miniſterium des Innern 
einnehmen und anderntheils Mitglied des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrathes werden, um in beiden Stellungen das Geſaͤng⸗ 
nißweſen zu bearbeiten. 


Herzogthum Braunfchweig. 

Braunſchweig, den 25. April. Heute wurde hier der 
fünfundzwanzigjäbrige Regierungs⸗Ankritt und der funfgigft 
Geburtstag des Herzogs auf das feierlichſte celebrirt. Mi 
Anbruch des Tages ertönten 101 Kanonenſchüſſe. Nach 7 Uhr 
brachten die Sänger ſämmtlicher Liedertafeln dem Herzog ein 
Morgenſtändchen. Sodann war Gottesdienſt in allen Kir: 
chen und in der Synagoge. Nach demſelben veranſtaltete 
die Bürgerſchaft einen ſolennen 
1200 berittene Bauern dem Herzoge ihre Glückwünſche. Der 


Ausſchuß der Landes⸗Verſammlung bat den Herzog in einer 


Adreſſe, den heutigen Tag durch ein bleibendes Denkmal ver⸗ 
ewigen zu dürfen, und überbrachte den Entwurf zu einem 
ehernen Standbilde der triumphirenden Brunonia. Unter 
den vielen Geſchenken befindet fid) ein prachtvoller Ehrenſäbel, 
den das Offizier⸗Corps dem Herzoge darbrachte. Die ganze 
Stadt war reich geſchmückt und zahlreiche Feſteſſen vereinig? 
ten die verſchiedenen Corporationen. 


Baden. x 

Am 15. April hat ſich der ehemalige badiſche Rechter 
ticant Joſeph Bühler, welcher wegen Theilnabme an 2 
verrätherifhen Unternehmungen im Jahre 1849 zu eine 
Zuchthausſtrafe von drei Jahren verurtheilt wurde und ei 
folder durch die Flucht entzogen, freiwillig zu Offenburg bei 
dem Bezirks⸗Amt geſtellt. Er hielt ſich bis ſetzt in der Schwei 
und in Frankreich auf, von wo er heimzukehren doch vorge' 
zogen hat. 

Frankreich. 

Zwölf Angeklagte ſtanden zu Paris am 21. April vor de 
Zuchtpolizeigericht. Es ſind Mitglieder einer geh. Geſellſchaff, 
welche dieſelben Zwecke verfolgt, wie die „Jeune Montagne 
und die Marianne.“ Einer darunter, ein junger Men 
von 19 Jabren, bekennt ſich zu den Anſichten von 1703 un 
will von „Einem höberen Weſen“ nichts wiſſen. Vier wur? 
den freigeſprochen, die übrigen zu Geld- und Geſängnißſtra⸗ 
fen 5 1 und 25 Fr. bis zu 5 Jahren und 10,000 ff. 
verurtheilt. 

Paris, den 22. April. In der Mitte des Roſenplaßes 
vor dem Hotel des Herzogs von Alba, früber Hotel Laurie 
in den elyfäifchen Feldern iſt eine Marmorſtatue Napoleond 
im kaiſerlichen Koſtüme mit der Lorbeerkrone aufgestellt ez 0 
den. — Es giebt noch 3500 alte Offiziere des Kalſerreic 
welche die mit dem Orden der Ehrenlegion verbundene Pe 
ſton nicht beziehen. Es liegt jetzt dem geſetzgebenden Ane 
ein Antrag vor, dieſen Offtzieren die Penſton zu bemill 
und den dazu erforderlichen jährlichen Betrag von 875, 
Fr. auf das Budget einzuſchreiben. 4 
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Feſtzug. Mittags brachten 
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Paris, den 24. April. Das Zuchtpoligeigericht zu Lille 
5 einen Korſen zu einem Monat Gefäygniß und 600 Fr. 
1 0 verurtheilt, weil er von Brüffel aus ſozialiſſiſche 
h Bin nach Frankreich geſandt hatte und weil bei ihm nach 
einer Rückkehr nach Frankreich auswärts gedruckte Schmäh⸗ 
ſchriſten gefunden wurden. 
0 Der Moniteur veröffentlicht einen Brief des Zaren, worin 
en Brafen Orloff für die beim Frieden sſchluſſe 
10 ienfte dankt und ihn zum Konfeilpräfidenten 
. Spanien. 
85 1 0 den 12. April. Madrid iſt ſeit einigen Tagen 
r havplatz wiederholter Morde und Selbſimorde. Bor: 
en 1 eine junge Dame im Kaffechauſe, wo ſie mit 
n Aeltern war, durch ihren dort eintretenden Liebhaber 


einen geladen Eine andere Dame zerſchmetterte ſich durch 
Die G prung aus dem vierten Stockwerk auf die Straße. 


tödien tmoblin des demokratiſchen Dichters Aygnolo de Izeo 

ungeb: ſich durch einen Meſſerſtich. Ein Vater hat feinen 

een Sobn mit Meſſerſtichen ſchwer verletzt. Zwei 

ſich a safe Journaliſten, Siſto Camara und Roſo, haben 

det au Piſtolen durllirk, wobei der letztere gefährlich verwun⸗ 

Nin urde. Am hellen Tage dringen Räuber in Milizenuni⸗ 
in die Häuſer und ſtehlen Geld und Kleinode. 


„Rußland und Polen. 
Nate tebürg, den 20. April. Der Kaiſer hat unterm 
wort pril einen Tagesbefehl an die mobile Reichsmiliz erlaſſen, 
keitwilel die bei ihrer k die Heimath für ihre Ber 
illigkeit, womit ſie für den Glauben, für den Zaren und 
Kapfen aterland die Waffen ergriffen, fo wie die bewielene 
v Bet und Ausdauer belobt und zum Andenken das Recht 
ht, das Abzeichen der Reichs millz, das Kreuz, zu tragen. 


a 8 Türkei, 

ey der Krim find die Schildwachen der Verbündeten von 
Dieyumarkationelinie zurückgezogen, die ruſſtſchen noch nicht. 
ſehr uſſen kommen fleißig zum Beſuch. Sie ſehen theilwelſe 
zeigen mſelig und abgemagert aus. Die Pferde der Dffigiere 
der zu mehr Knochen als Fleiſch und fie erzählen ſelbſt, daß 
ungbohus in Baktſchiſerai und Simſeropol groge Verwſ⸗ 
maligen anrichte. Die Gemeinen fraternifiren mit ihren vor⸗ 


0 


Nach e Feinden, d. b. fie trinken bis zum Uebermaaß. 
ſiſche sn ebaflopol und Balaklawa kommen ſchon einzelne ruſ⸗ 
nicht in enge, aber die Einwohner der erſteren Stadt find 
Haug 
tin 


Stande, die Stelle zu bezeichnen, wo früher ihr 
geſtanden hat. Sebaſtopol if bis auf 17 Punkte 
it günnmerbaufen. Viele Meilen im Halbkreiſe iſt die Erde 
Nen en und Kugelſtücken dicht beſät. Selbſt Geſchütze 
dan tief verſunken im Boden. Nach oberflächlicher Schü: 

180 haben die Ruſſen während der Belagerung 600,000 
2 * und die Verbündeten gewiß nicht weniger Eiſen ver⸗ 


lan dſtantinopel, den 17. April. Omer Paſcha ver⸗ 
5 nach auf die Rückkehr nach Aſien und 

ich hier fo häuslich als möglich niederlaſſen. Er hat 
Lochter des reichen Haß Pascha, Ergouverncurg von 
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Trapezunt, | N 

eheirathet. Er baut feinen bicfigen Konak aus und man 
delt ibn häufig in den Kaufläden von Galaz und Pera, wo 
er für ſeine junge Frau Geſchenke ausſucht. — In den Dar⸗ 
danellen dauern die tpphöfen Krankheiten fort. — In Bas 
laklawa find 200 ehemals ruſſiſche Kanonen nach Sardinien 
eingeſchifft worden. 

In Wien eingetroffene Nachrichten aus Konſtantinopel 
melden aus Beirut vom 16. April, daß in der rörblich von 
Jerufalem gelegenen ſyriſchen Stadt Nablus und deren 
Umgebung ein Auſſtand ausgebrochen fei, als deſſen Urſache 
die Ermordung eines mufelmännifchen Bettlers durch einen 
anglikaniſchen Miſſtonär angegeben wird. Die Konſular⸗ 
Gebäude und die chriſtlichen Kirchen find. angegriſſen und 
der Vater des preußiſchen Konſuls ermordet worden. Die 
fremden Konſuln in Beirut hatten ſich zu einer Berathung 
verlammelt. — Am sten fand ein neuer ſehr blutiger Kampf 
in Nablus (Paſchalik Damaskus) ſtatt; der Gouverneur 
wurde von den Rebellen geſchlagen. Es wurde Hülfe aus 
Jeruſalem berbei geholt. Die energiſche Haltung des Pa⸗ 
ſcha's, fo wie der Konſuln, entfernte die Gefahr. Die griechi⸗ 
ſchen Kirchen und die proteſtantiſchen Kapellen find verlaſſen. 


— — —— ——ʒ—— öͤͥ — 

Chriſtin e. 

(Fortſetzung.) : 

85 diefes Augenblicke trat Amelie in's Zimmer. Ohne zu 
5 


rechen, warfen ſich die beiden Freundinnen einander in dis 


Arme. Als der erſte Ausbruch ihres Schmerzes und ihrer 
Freude ſich etwas gelegt hatte, ſagte Chriſtine, indem ſie einen 
vetzweiflungsvollen Blick auf ihre Freundin heftete: 
alles beſtimmt, 

unſern Freunden Abſchied zu nehmen, ab, o, es ſieht gleich 
einer heimlichen Flucht aus.“ ? * 


3.2 
„O, iſt es moglich?“ rief Amelie in Verwunderung auf- 


„Je, ſo iſt es, und alles, was ich befürchtete, iſt eingetroffen,“ 
ſagte Chriſtine mit erzwungener Ruhe. „Zwar bin ich nech 
ſehr jung, aber doch babe ich alles verſtarden, was ſie vor 
mir verheimlichen wollten. Mein Vater, den ich fo reich 
wähnte, iſt total ruinirt, er hat feine Lage bie auf den legten 
Augenblick verſchwiegen, f 
ſeligkeiten verkauft werden. — Von Allem müſſen WIE uns 
trennen. Max de Rieux wußte es, und doch heirathete er 
mich. Und warum? Sie haben ſich in nichts gegen mich 
ausgesprochen, fie haben mir gar nichts vertraut; aber doch 
ſehe ich, was um mich her vorgeht. Gestern Abend, als Julien, 
meines Vaters Kammerdiener und Vertrauter, unter dem 
Vorwande, meinen Diamantenſchmuck zu dem Juvelſer zum 
aufbewahren, während unſerer Abweſenheit, von mir holte, 
wußte ich recht gut, daß er ihm denſelben wieder einhändigte, 
weil er nicht bezablt war. Ich hatte ihn nur tragen ſollen 
während dem Hochzeits balle. O, Gott! warum wünſcht 
mein Vater, Paris mit einem ſolchen Eclat zu verlaſſen? War⸗ 
um ift er fo bemühtz unſer Unglüd zu verhelmlichen? Nie⸗ 
mand wird ahnen, daß wir ruinirt ſind, denn wir werden 
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eine türkische Schönheit von kaum 13 Jahren, 
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aber jetzt müſſen alle unſere Babe 
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Amelie, wit reifen übermorgen, ohne von 
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nicht einen einzigen Gläubiger zurücklaſſen. Aber wohin wir 


gehen, oder ob wir jemals zurückkehren werden, das alles 
weiß ich nicht.“ 2 
„DO, wenn ich doch wüßte, wie ich Dir beiſtehen könnte.“ fagte 
Amelie mit Thränen, „aber ich kann nicht einen Louis'dor von 
meinen 30,000 Franken Mitgift anrühren. Und wozu befigen 
wir Reichthümer, wenn wir Anderen nicht davon mittheilen 
können?“ ; 

„Meine theure, gute Amelie! ich bedauere nichts, als daß 


ich Dich verlaſſen ſoll,“ ſagte die junge Frau im traurigen 


3 
— 


one. „O, ich denke nicht länger an die Welt, — an die 
Freuden, die fie uns bietet. Mein Vater und Max denken, daß 
ich um deren Verluſt weine. O nein, nein! Wenn ich hier in 


dieſem Zimmer, wie es iſt, leben könnte, wo ich Dich alle 


Tage bei mir ſehen könnte, wenn mein Vater noch ein kleines 
Vermögen beſäße, um unabhängig zu leben, obgleich abgezo⸗ 
gen von der feinen Welt; fo würde ich gern die Bälle, Feten 
und Geſellſchaften vergeſſen, ich würde ohne irgend welches 
Bedauern, meine Diamanten, Cachemirſhawls — ja alles 


bingeben. Ich würde glücklich und zufrieden fein! Aber von 


bier fortzugehen, mit meinem Vater, der ſchon hochbetagt iſt, 
das iſt ſchmerzlich! Und Max auch, er iſt nicht reich, — nein, 
er beſitzt gar nichtz. Ich weiß es, — er hat mir es ſelbſt ge⸗ 
ſagt, und ohne Zweifel iſt es durch feine Hände Arbeit, daß 
wir leben ſollen.“ 

„Wenn Du ihn liebſt, gehe und Du wirft nicht unglücklich 
ſein,“ ſagte Amelie mit Aufregung, „wenn Du ihn liebſt, iſt 
überall Glück.“ 

„Max de Rieux iſt fehr gütig gegen mich,“ antwortete Chris 
Kine mit einem tiefen Seufzer. „Ich ſehe, daß es fein Wunſch 
iſt, mich glücklich zu machen, aber er kann es nicht. Nein, das 
hängt nicht von ihm ab — deſſen bin ich mir zu wohl bewußt. 
Glück? Vierzehn Tage lang habe ich keins in ſeiner Gegen⸗ 
wart empfunden. Früher war ich heiter und fröhlich in ſei⸗ 
a, aber ſeitdem er mein Gatte geworden, fürchte 
n “ 


„Wenigſtens haſſeſt Du ihn nicht!“ fagte Amelie. „Aber 
was mich anbelangt, ſo weiß ich, daß ich den Mann haſſen 


werde, den fle mir aufdringen wollen. Ich habe auch viel 
Kummer. Meine Vermählung mit dem Grafen von Eyavılle 
it fo gut wie feſtgeſetzt.“ 
„Mit dem Grafen von Chaville! derſelbe —“ 
„Ja derſelbe, welchem Dein Vater Deine Hand verwei⸗ 
erte. Der Meinige hat nicht dieſelben Anſichten, und ich 
abe keine Hoffnung. Es iſt alles unter ihnen abgemacht.“ 
„Und haſt Du zu Allem fill geſchwiegen? Haft Du ihnen 
nicht das Geheimniß Deines Herzens geoffenbaret? Du hät⸗ 
teſt Deinen Vater flehentlich bitten und ihm alles geſtehen 
ſollen. Und Deine Mutter, weiß ſie auch von nichts?“ 
„Sie weiß Alles,“ antwortete Amelie mit zitternder 
Stimme, „und dieſem Umſtande habe ich es zu verdanken, 
daß ſte mich jetzt vermählen! Als ich ihr ſagte, daß ich 


Aͤdrien liebte, der kein Vermoͤgen beſitzt, und ſich nur eine Ca⸗ 


tiere durch feine Talente für die Zukunft bahnen kann, da war 
es meine Mutter, welche dieſe Liebe nur als eine kindliche 


10 9 e maſte betrachtete und behandelte, und erklärte, ſie würde 


7 


fe Idee meinem Vater, den fie ſelbſt mehr fürchtete, als ich, 
mittheilen. Meinem Vater! deſſen kleinſſem Wurf zu wi⸗ 
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derſtreben, ſelbſt wenn ich dazu gezwungen würde, mir dal 
Herz brechen würde.“ 2 
„Iſt es moglich, daß wir alle Beide fo unglücklich feld 
ſollten?“ ſagte Chriſtine, „vor kaum zwei Monaten watt! 
wir go fröblich, ſo glücklich, fo unbeſorgt wie Kinder! O! 
wer hätte es uns wohl ſagen können, daß wir in ſo kurzer Zul 
ſolche Thränen vergießen würden?“ = 
„Höre mich an,“ ſagte Amelie, „ich habe eine Verabr ung) 
daß wir uns in dieſem Leben nicht wiederſehen werden. Wenn 
Du zurückkehrg, Cyriſtine, wirft Du mich nicht mehr finden“ 
„O, sprich nicht ſo zu mir,“ unterbrach fie die junge ral. 
„Nein, Du wirft nicht Rerben, Du wirft Mutb faſſen, meine 
arme Amelie. Ach! wie unglücklich iſt es, daß Du je dieſen 
Adrien kennen gelernt. Du mußt Dich bemühen, ihn zu Del? 
geſſen, Du mußt es in der That.“ Ir 
„Ich ſehe deutlich, meine theure Freundin, daß Du a 
nicht wirklich geliebt haft,” fagte das junge Mädchen, indem 
Nee zur Erde neigte. „Ihn vergeſſen, das iſt un? 
m gli 1* ige 
„Gieb mir wenigſtens das Verſprechen, daß Du es HE 
ſuchen wirſt, ihn zu vergeſſen.“ 2 
„Ja, wenn Du hier bliebſt, dann würde ich mehr Kra 
haben, ihn zu meiden, und ich felbft würde mich eher bern 
gen, aber ſo wirſt Du mich nun auch verlaſſen, Chriſtine, 1 
o, und wenn ich nur wenigſtens den Troſt hätte, daß Du 
glücklich von hinnen gingſt — aber —“ ö 
„Still!“ ſagte die junge Frau zitternd, „dort kommt weil 
Vater.“ Bei dieſen Worten ſtand ſie auf, ging ihm entgegen 
und küßte ſeine ihr dargereichte Hand. 7 
„Guten Morgen, meine Tochter,“ ſagte er, indem 12 
ſeine Blicke in dem Zimmer umherſchweifen ließ. „Nun if 
Alles in Ordnung zu unſerer Abreiſe?“ 25 
„Mein Kammermädchen hat ſchon zwei große Kiſten Sas 
chen, welche mitgenommen werden ſollen, eingepackt, und 
wird das, was zurückbleiben ſoll, auch bald ordnen,“ ſagte 
Chriſtine mit einiger Anſtrengung. . 
„O, es iſt nicht nötbig, Alles in ſolcher guten Ordnung I“ 
rückzulaſſen,“ ſagte Herr von Razan mit Lächeln. „Ich be, 
abſichtige, wenn wir von unſerer Reiſe zurückkehren, das Ganze 
neu einzurichten. Dein Schlafzimmer iſt nicht ſchoͤn genug 
es muß beſſer und koſtbarer möblirt ſein. N 
„Nicht wahr, Madame?“ 4 
Bei diefen Worten näherte er ſich Amelie, um fie zu begrl 
ßen, und ſetzte ſich dann in der 1 ſorgloſeſten Sti, 
mung neben fie auf das Sopha. Und da ihn das ſunge 
Mädchen fo heiter und ruhig erblickte, ſo glaubte fie, daß die 
Befürchtungen ihrer Freundin mit zu grellen Farben gel 
dert worden waren, und ſie blickte daher mit Lächeln au sort 
fine, welche aber, da fie hinter ihrem Vater fand, 1 
Freundin durch Zeichen von Traurigkeit und Zweifel zu ver 
14 15 Bad» daß dieſes alles nur ein Deckmantel von ihrem 
ater ſei. f 
Herr de Rozan war ein Mann von ungefähr fünf und ſech. 
zig Jahren. Keine Spur von Altersſchwäche war bis jetzt am 
ihm bemerkbar, und fein Gang war noch feſter und fein 3 pl 
noch aufrechter als die feines Schwiegerſohnes, Max de Rie g 12 
Er war ein Mann von ſchönen Geſichtszügen. Bei dem erſſen 
Anblicke hatte er eiwas edles und würdiges an ſich, aber be 
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von Strenge, welche aber bei ihm ein Ausſehen von Würde 
Etporbrachten. Niemand kannte feinen Charakter genau. 


Cha 
einer 
jene U 


dag h aber neben dieſen beſaß er auch die Kraft ſich immer 


wic eine Ruhe zu bewahren, die in der That zum Erſtaunen 
geord N eben dieſem Tage hatte er alle feine Angelegenheiten 
we, alle feine Gläubiger bezahlt, er wußte daß nach 
4 gan Allem ihm nur noch eine Summe von zehntau⸗ 
ruhi Fanfen übrig geblieben war, und doch erſchien er ſo 
und! ER gelaſſen, als ob nichts vorgefallen wäre, ſprach 
= elgte mit dem jungen Mädchen, die ſich gar nicht ein 
da te Wan nachdem was ihr ihre Freundin mitgetheilt, 
Grau ahrheit ſein konnte, und ſie betrachtete ihn daher mit 
— 8 und Verwunderung. 7 5 
blieb alle, empfahl ſich Nachmittags und Chrifine de Rieux 
kamen ein bis zur Stunde wo geſpeiſt wurde. An dem Abende 
und 3 gewohnlich ihr Vater und Max auf ihr Zimmer 
3 een etwa mit ihr eine Viertelſtunde. Als fie einige 
durch d Zimmer verlaffen hatten, börte fie die Equipage 
daß ihr V Tborweg fahren, welches für fie ein Zeichen war, 
ding nun ter und Max das Haus verlaffen hatten, und fie 
u wie in Verzweiflung in dem Zimmer auf und nieder. 


— (Fortſetzung folgt.) a 


Shonet der Vögel zum Beſien der Menſchen, 
in Mahnungsruf des Thierſchutz⸗Vereins 
\ zu Warmbrunn 
zu Beginn des Frühjahrs. 


RE din eg hat die Natur beendet und beginnt mit 
der Sau gen Frühlingskleid ſich zu ſchmücken. Noch hängt 


an den bet er ſchneeigen Decke gleich einem zerriſſenen Schleier 
regt und bein des Hochgebirges, bier unten aber im Thale 
ler Frühlingadt ſich Thier⸗ und Pflanzenwelt in ahnungsvol⸗ 
die Knog luft. Die jungen Saaten treiben neues Grün, 
den ſich 9 7 ſchwellen und die meiſten unferer Laubholzer zie⸗ 
Trauerma ihren beſcheidenen Blütbenbündeln. Der ſchoͤne 
ſonnt ſich fc vor Kurzem noch todtftarr unter dürrem Laub, 
Über den W chtig am Birkenſtamm. Hurtige Laufkäfer eilen 
chen Streben emſig nach Beute ſuchend. In ibrem nüpli- 
und Wür en, andere dem Pflanzenwuchs ſchädliche Inſekten 
den fie gar of, u vertilgen — denn davon leben fie bios —wer⸗ 
Wie di, Lax Oft von unverſtändigen Füßen breit getreten. So 


b 


— a y 


thun. Zu den das ganze Jahr bei uns weilenden Stantvd- 
geln kommen mehr und mehr andere aus wärmeren Gegen⸗ 
den herangezogen, die als Zugvögel in beſtimmter Reihen⸗ 
folge bei uns eintreffen. Sie verließen uns im Herbſt und keh⸗ 
ren wie treue Freunde zurück, um in unſerer Nähe Eltern⸗ 
freuden und Sommerluſt zu genießen; und was uns beſon⸗ 
ders angeht, die Exiſtenz der Menſchen möglich zu machen. 
Denn gäb’ es keine inſektenfreſſende Vögel, dann wäre es bald 
um alle Vegetation geſchehen; und dann die Folgen ſür die 
Menſchen? Kein Blatt am Zweige, keine Frucht am Baume, 
kein Halm auf dem Felde wäre in Kurzem mehr zu ſchanen. 
Ein aufmerkſamer Blick in das Leben und die Fortpflanzung 
der niederen Thierklaſſen wird dieſe Voraussicht bewahrheiten. 
So legt z. B. das Weibchen des ſchädlichen Baumweißlings 
an 80 bis 100 Eier, das des Ringelfpinners an 300, des Weis 


denbohrers etwa 1000, die gemeine Wespe ſetzt 3000, eine 


Ameiſe 4 — 5000, die Schöllkrautlaus nach Reaumur 15 — 


20,00 Eier ab, und eine Blattlaus hat nach Demfelben in 
der öten Generation ſchon an 60,000 Millionen Nachkommen. 


Es gehörten in der That nur wenige Jahre dazu, um das 
traurige Schauſpiel der Verödung in den fruchtbarſten Land⸗ 
ſtrichen hereinbrechen zu ſehen. N 

Die mächtigſten Regulatoren des Gleichgewichts im großen 


Haushalt der Natur ſind aber die Vögel. Greifen wir mit 


frevelnder Hand in das Naturgeſetz ein, fo iſt Verderben die 
unausbleibliche Folge. Wahr s ift ed, daß Witterungsverhätt⸗ 


niſſe, wie überraſchende Nachtfröfte, heftige Gewitterregen u. 
a. nicht ſelten einen überaus hemmenden Einfluß auf die Ent⸗ 


wickelung der niederen Thiere ausüben; doch ſtehen derglei⸗ 
chen Elementarereigniſſe nicht in unſerer Gewalt, treten auch 
nicht ſo regelmäßig ein, um unſerer Berechnung und Hoffnung 
Stütze zu gewähren, und dann treffen ſie leider oft genug mit 


den Feinden unſerer Pflanzungen zugleich letztere mit. Wenn 


andrerſeits in manchen Jahrgängen Maikäfer, Erdflöhe, Mau⸗ 
pen und Mäuſe zur Plage werden, ſo iſt dies kein Beweis ge⸗ 
gen die Wirkſamkeit unſerer gefiederten Freunde, die ſtets das 
Moͤglichſte leiſten; wohl aber ein Fingerzeig, daß obne die⸗ 


ſelben der Schaden nicht blos weit größer, ſondern auch viel 


öfter vorkommen würde. Gr 
Was läßt ſich denn aber thun, um foldy nützliche Geſchöpfe 
da draußen im Freien zu hegen und zu pflegen? Gar man 
ches, lautet unſere Antwort, was uns ſehr wenig Mühe koſſet 
und vornehmlich in der Vermeidung deſſen beſteht, was ihren 
Aufenthalt und ihre Fortpflanzung ſtört. a i 
Zubörderſt unterlaffe man das ungebührliche 


Wegfangen und Schießen derfelben, namentlich im 


Früblahr, wenn fie ſich zur Begattung anſchicken. Dies gift 
nicht blos von allen Arten der Singvögel, die noch dazu durch 
ihren anmuthigen Geſang unfer Ohr erfreuen; onder auch 
von manchen größeren Arten, die verkebrter Weiſe als ſoge⸗ 
nannte ſchädliche Raubvögel einem Schußgeld unterliegen. 
Hierher gehören mit Ausnahme des großen Ubus, der übri⸗ 
gens bei uns ſehr ſelten iſt, zunächſt ſämmtliche Eulen. 
Ihre Hauptnahrung beſteht in Maͤuſen, im Nothfall und zum 
Auffättern der Jungen in Kerfen. Um nur einige Beispiele 
anzuführen, ſo batte eine Sumpfeule kurz vorher, als zum 


die Inſektenwelt wach wird, gleich ſind auch die Vögel da, Dank der Schuß ſie traf, drei feſte Feldmäuſe verſchluckt; die 


* 


um dem Ueberhandnehmen derſelben gebührenden Einhalt zu 
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Tärme eines kleinen Kautzes enthielten die Ueberreſte von 4 
Spitzmäuſen, die bekanntlich der Fiſchb ut ſehr nachtheillg 
ſind. Ein Schleiereulenpärchen brachte nach der Beobachtung 
des engliſchen Naturforſchers White fat alle 5 Minuten eine 
Maus ind Neſt; und Gloger berichtet in der allgem. Forſt⸗ 
und Jagdzeitung v. J. 1884, daß in dem Magen eines Wald⸗ 
kautzes nicht weniger als 75 Raupen des üb.“ berüchtigten Kie⸗ 
ferſpinners ſich vorfanden. * 

Sit es nicht eine wahre Ironie auf den Feldbau, wenn der 
Landmann ſeine Wohlthäter an 155 Scheunthor nagelt, recht 
5 um Hohn für ſeinen Verſtand? Eine Katze anzunageln wird 

5 = ars Bauer einfallen, und doch wird die beſte Katze im 
Mäufefang von einer Eule weit übertroffen. 
& Nicht minder en die Buſſarde geſchont zu wer⸗ 
den, die im Spätherbſt über Stoppeln und Stoppeln hin⸗ 
ſchwebend eifrig die Mäuſeſagd betreiben. Allerdings iſt das 
Ge piſſen eines Buſſards nicht immer fo rein, und er nimmt 
des ſich gar nicht übel, im Nothfall ein mattes Rebhuhn, ein 
junges Häschen aufzugreifen. Doch wird dieſer Nachtheil für 
die Jagd durch ebendeſſelben große Nützlichkeit für Forſt und 
Feld bei weitem aufgewogen; denn 15— 20 Mäuſe auf den 
Tag, 6— 7000 aufs Jahr vertilgt mindeſtens ein folder Vogel. 
Gleich nützlich durch Verlilgen von Ungezifer aller Art, 
meiſt auch durch Mäuſefangen erweiſen ſich die Dohlen und 
Krähen, namentlich die blauſchwarzen Sgatkrähen, die 
mehr in der Ebene, weniger im Gebirge heimiſch ſind, wäh⸗ 
nend der bei uns ſeltene Rabe und die nicht blos diebiſche, auch 
Käuberiſche Elſter mit Recht der Verfolgung werth find; denn 
tztere läßt während ihrer Brütezeit in weitem Umkreiſe kein 
5 Neſt der kleineren Vögel ungeſtört, raubt Eier und Junge 
a an hen ſehr geſchickt ſelbſt junge Staare aus den Meſten 
8 zu ziehen. 
AI ſt der vorwiegende Nutzen, den und die obgenannten Vö⸗ 
gel ſchaffen, außer Zweifel, fo wäre es auch an der Zeit, auf 
Grund einer beſſeren Naturkenntniß, von dem alten Schlen⸗ 
drian des Schuß⸗ und Fanggeldes abzugehen und den Grund⸗ 
ſagtz gelten zu laſſen: 
8 überall die Jagd nur in ſo weit zu ſchützen, 
a > als dieſer Schutz nicht ſelbſt der Forſt⸗ und 
bLandwirthſchaft nachtheilig wird, 
25 Wenn ſonach für Buſſarde und Krähen das Einziehen der 
1 Schußprämie genügt, fo ſollte auf das zweckloſe Tödten der 
Eulen geradezu eine Strafe geſetzt werden. 


v 


2 (Fortſetzung folgt.) 
BR Jubel⸗ Kalender. 
8. Mai 1831. Treffen zwiſchen Türken und Albanefen 


x bei dem Engpaſſe Koͤprili. Reſchid Paſcha. Niederlage 
der Ulbaneſen. Flucht Muſtapha's nach Skutarf. 
4. Mai leni. Tod des bekannten pädagogiſchen und 

Jugend ⸗Schriftſtellers Philipp Wilmſen, Predigers in 

Peilin. Geboren 1770. Wem wäre der Wilmſen'ſche Kin⸗ 

derfreund unbekannt! 

58. Mai 1831. Beſchluß der polnischen Kammern wegen 
Unterſtuͤtzung der Inſurgenten in Litthauen, Volhynien 

And in der Ukraine, Vergleich von Apulo (Columbia). 

Der Freiſtaat Columbia in Suͤd⸗Amerika hört auf und 

tbheſtt ſich in die drei Republiken New: Granada, Vene⸗ 
baela und Ecuador. Ci: ER 


* 
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unſerer nachſtehenden Mittheilung. 


ein Comiis gebildet, an deſſen Spitze die Landrälhe Graf 


5 


Sgqleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahu. 5 
Die für das ſchleſiſche Gebirgsland fo wichtige Eiſenbahn 
Angelegenheit iſt in ein ganz anderes Stadium getreten, als 
nach unferer letzten Miktheulung zu erwarten and; aber 
die Ausſicht auf das Zustandekommen der Ei⸗ 
ſenbahn wächſt. Dies als ein befriedigendes Vorwolt zu 


Es hat ſich in Berlin zur Herſtellung einer direkten, | 
Eiſenbahn von dort durch die Lauſitz, über Görlitz, 
Hirſchberg, Waldenburg, Glaz' bis r Delle 
reichſchen Grenze in der Richtung auf Wildenſchwert) 


Solms und Märker ſtehen. ; ar 
Dieſem Projekt iſt von Seiten des hohen Miniſteriums IM 
Handel sc. die regſte Unterſtützung und Förderung durch ein 
hohes Reſeript vom 17. h. m, zugeſicherk worden, Bi: 
„indem das obige Projekt einer Eiſenbahn durch die Laull® 
„und duich Schleſien, ganz auf vaterländiſchem Boden, 
„eine neue, weſentlich abgekürzte Eiſendahn⸗Ver bindung 
„zwiſchen Berlin und Wien in das Leben ruft ul 
„die neue Bahn in die ſchleſiſchen Kohlenreviere hineil“ 
„führt.“ 2 
Bereits haben Se. Extellenz der Herr Handelsmin 5 
von der Heydt, den Wuͤnſchen und Anträgen des Com! 00 
entſprechend, die nöͤthige Einleitung getroffen, die genere 5 
Vorarbeiten für die noch nicht bearbeitete Strecke von Berl 
bis Görlitz auf Koſten des Staats in möglichſt kurzer sch 
anfertigen zu laſſen. Auch fell dem Comus das Reſuliat KH 
Vorarbeiten für die Strecke Görlitz-Waldenburg und Wal 
denburg⸗Glaz mitgetheilt werden. Die Verhandlungen FT 
der Kaiſerlich⸗Oeſterreichiſchen Regierung wegen Geſtattut, 
des Anſchluſſes der projeftirten Bahn an die Prag: W 
ner Eiſenbahn ſind ſchon eingeleitet. 4 
Dem Vernehmen nach dürfte das für die Görlitz Wal, 
den burger? Strecken beſtehende Comite durch das Konig; 
liche Eiſenbahn-Commiſſariat in Breslau bereits von de 
Lage der Sache in Kenntülß geſetzt fein und ſpäter zur Vert, 
nigung mit dem für das größere Unternehmen gebildeten , 
mité veranlaßt werden. Eine Berathung des Berliner G. 
mité für die große Bahn wird zu Berlin in dieſen Tagen Na! 
finden; in derſelben werden bereits das Statut und die Be 
ſchaffung der Geldmittel zur Sprache kommen. f 
Was Hirſchberg delriſſt, fo würde es bei der Audi 
rung des obigen Proſckts allerdings nicht mehr der Mitten 
punkt in Bezug auf Direktorium und Werkſtätten fein, ede 
würde bei einer ſolchen Hauptbahn der Verkehr ein ungleich 
größerer werden. 1 
) Fürſtlich eichtenſteinſcher Marktflecken in Böhmen, 
Chrudimer . nr Prag Wiener Eiſendahn. 


(Jo 
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. Krummhübel, den 27. April 1870, 
Am 22ſten d. Mts., Abends gegen h Uhr, duräfehnit A 
der Tagearbeiter, Junggeſell hr Alan Siebenhaar von Hin 
mit einem Raſirmeſſer die Kehle. Sonſt allgemein als en. 
fleißiger, rechtſchaffener, ſtiller Menſch bekannt, mat 
wegen eines, noch nicht vollig conſtatirten, kleinen Berge! 
in Unterſuchung gekommen, und hatte gemeint, um 
und feiner von ihm kindlich geliebten Mutter Ehre win 


= 
3.7 


Er Refultat derſelben nicht abwarten zu kö 2 
Unglückliche war alsbal 5 zu konnen. — Der 
2555 oe war alcbald vermifft und geſucht, aber nicht 
d 
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Erſt am Morgen des folgenden Tages, 
en Kult, fand man ihn, 0 hundert Schritte ee 
5 * ung entfernt, in feinem Blute liegend, aber trotz 
Width ar laffenden Wunde am Halſe noch lebend 
meh dei vollem Bewuſſtſein. Er war zwar nicht 

im Stande, ein Wort zu ſprechen, doch konnte man 


NG durch Abfragen mit ihm über die That und deren Be: 
5 gsbichgen, verftändigen, Aerztliche Hilfe konnte Nichts mehr 
.& ichten; man muſſte den Ungluͤcklichen der Barmherzigkeit 


ottes befehlen. 


vollem Bewufftfin, Unter furchtbaren Schmerzen, aber bei 


3 1, empfing er Nachmittags gegen 5 Uhr in 
Weicht ger Reue uͤber Abe große Suͤnde und in herzlichſtem 
äh 88 nach der Gnade ur bd Barmherzigkeit Deſſen, der 
binausnper tigen und nach der Seelen Seligkeit Duͤrſtenden 

ft, aus den Handen des herbeigerufenen Seelſorgers, 
rich aus Arnsdorf, die Abſolution und das heilige 
„ und iſt darauf Abends gegen 8 Uhr fanft und 
Heut Nach wir hoffen: ſelig verſchieden. — 
ſeht zahl achmittags 5 Uhr wurde der Verſtorbene unter 
Vegrät reicher Theilnahme der Kirchgemeinde beerdigt. Das 
eabniß war tief erſchütternd und ſicherlich — Gott gebe 
geiftli nicht obne ernſten, heifamen Eindruck! Der Orts⸗ 
5 1 hielt die Parentation auf Grund von a — 16, 6. 
und 5 ug vor dir über ꝛc.“, führte den ſehr aufmerkſamen 
furchtograffenen Zuhörern, ſelbſt tief ergriffen von dem 
0 aren Ereigniß und der heutigen Veraulaſſung, die 
und Verdammlichkeit der Sünde zu Gemüthe, die 


Dr 
ek begeht, welcher Hand an ſein Leben legt. Er wies an 


Feindes genden Falle nach, wie die Gewalt des boͤſen 


nder da weiß, daß er wenig Zeit hat“, den jungen 
darm Ne raſender Eile ins Verderben getrieben, aber der 
Lee zige Gott ihm in die Hand gegriffen und dem Un: 
fingen eine Gnadenfriſt geſchenkt habe, wo er unter 
No h den Schmerzen Leibes und der Seele „aus tiefer 
Verderb chreſen“ konnte um Errettung vor dem ewigen 
in einer 3 Er ermahnte dringend zum Wachen und Beten 
em et, wo man ed fo fürchterlich leicht nimmt mit 
un anken an Selbſtmord, daß mancher Unglückliche 
nemme er geringen Urſache willen hernach beim Worte 
eue u N und in eine Sünde geſturzt wird, bei welcher 
dem nd Bekehrung nicht mehr moͤglich iſt, da nicht Je⸗ 
Buße wie dem heut Beerdigten noch eine Gnadenfrift zur 
das Gaugeden wird. — Er bat, daß Niemand richte, wo 
en Dinh allein dem ewigen Richter gebuͤhre, und daß vor 
ugen, wer da ſtehe, zuſehen möge, daß er nicht falle. 

a, =: 2 

Fes Sonntag den 4. Mal a. e. 
Stversammlung der Concordia 

in Berbisdorf 


zum Stiftungsfeste. 


Iur Sünger heraus in die Frühlingsluft, 
In den Sonnenglanz, in der Blumen Duft, 
Zu des Waldes grünender Halle! 

Und stimmt in der Vögel Melodien, 

Die lenzesselig die Welt dyrchziehn, 

Mit des Liedes begeistertsten Schalle? — 


Mann 


ischberg im Mai 1866. 


8 


Der Vorstand der Coneordia. 
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vielen, nahen und fernen Freunden und Verwandten 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 5 


Berlobungs⸗ Anzeige. 


2767. Die am 23. d. Mts. ſtattgehabte Verlobung meiner 


einzigen Tochter Souiſe, mit dem Kaufmann Herrn Carl 
Krantz, erlauben wir uns Freunden und Bekannten, ſtatt 
jeder befonderen Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 


Prieborn, den 26. April 1856, J. F. Husfeldt. 
Als Verlobte empfehlen ſich: x 
Louiſe Husfeldt. 8 
Carl Krantz. kr > 
Prieborn. Kormin. 


— 


Eutbiudungs e Anzeigen. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
2708, Die am 25. April c. a. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Fran Wilhelmine, geb. Pauſer, 
von einem muntern Knaben, zeigt Verwandten und Freua⸗ 
den ergebenſt an Robert Henſel. 
Warmbrunn den 26. April 1836. 


2714. Die heute fruͤh um 5 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 

bindung feiner lieben Frau, Louiſe Mathilde geborne 

Lepper, von einem muntern Mädchen, zeigt entfernten 

Freunden hiermit ergebenſt an C. Schmidt, Kantor, 
Adelsdorf, den 27. April 1836. 


— ͤ—— — 3 


Todesfall ⸗ Anzeige. 5 
2778. Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, 


unfern guten Vater, Schwiegervater und Großvater, den 


Kunſtgaͤrtner Herrn 

Ehrenfried Schumann . 
allhier, in dem Alter von 66 Jahren 2 Monaten 23 Tagen 
am 29ſten vorigen Monats, Nachts 1 Uhr, nach kurzem 
Kronkenlager durch einen ſanften Tod unerwartet und ſchnell 
zu ſich zu rufen. Dies zeigen theilnehmenden Verwandten, 


Freunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, 


ergebenſt an: die trauernden Hinterbliebenen. 
Hirſchberg und Löwenberg, den 1. Mai 1856, 


2717. Jodes = Anzeige. j b 

Teilnehmenden lieben Verwandten und Freunden zeigen 
wir mit tiefer Betrübniß an, daß unſer einziger innigſtge⸗ 
liebter Son Bruno in Neiſſe, am 26. d. M. am Ner⸗ 
venſieber, im Alter von ee 7 mie und 13 Tagen 
eſtorden iſt. Um ſtille Theilnahme bitten 
* 5 Sptikus Lehmann and Frau. 

Hirſchberg den 29, April 1856. 

— Le, 
27%. Statt jeder beſondern Meldung. 5 
eute Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft nach längeren 

baden unſer Pr Gatte, Vater und Sohn, der Kauf: 
mann G. Niegiſch im 42ſten Lebensjahre, Mit tiefbe⸗ 
trübten Herzen zeigen wir dieſe Trauernachricht allen den 


ill nahme bittend, an. 
. den 30. April 1856, 


’ 


x 


Die trauernden Hinterbliebenen. en 


um 


* 
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2721. Todesfall⸗ Anzeige. - 
Am 27. April, fruͤh um 4 Uhr, verſchied nach fünfwöchent⸗ 
lichen ſchweren Leiden an Alterſchwaͤche, die verwittwete Frau 
Förſter Radeck, in dem Alter von 84 Jahren und 20 Tagen. 
Dies zeigen wir tiefbetruͤbt theilnehmenden Verwandten 

und Freunden ergebenſt an. N 5 

a Aug 1 Radeck, Herrſchaftl. Revſer⸗Foͤrſter, 
im Namen der hinterlaſſenen Kinder. 
Puſchkau, den 29. April 1856. 


2743. Dem 8 en ken 
e 
zu Fiſchbach den 28. April 1855, an Bruſtleiden verſtorbenen 


Lehrers Carl Hilbert 


aus Breslau. 


I ühl gebettet in die dunkle Gruft, 

Ach ſo fruͤh gewelkt, gewelkt im rt — 
Bruneft Du, und unſrer Hoffnung Kranze 
Liegen todt mit Dir im Moderduft. 


Hatten wir Dich doch ſo lieb, Du Treuer! 
Innig haſt auch Du es ſtets gemeint; 

Liebteſt mit des Herzens reinſten Feuer 

Mis der Tod zerftörte, was vereint. 

Einem hoͤhern Kreiſe Dich zu geben 

rief der Herr Dich ab aus dieſem Leben! 
Meoft! o ſchoͤner Stern, der uns noch ſcheint! 


Die trauernden Hinterbliebenen 
zu Goͤrisſeifen, Hohndorf, Zobten. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Pelper 
(vom 4 bis 10. Mai 1856). 

Am Sonnt. Cxaudi: Allgemeines Friedensdankfeſt, 
wezu am Sonnabende eingeläutet werden wird. 
Hauptpredigt und Wochen Communiouen: 

Herr Urchidiakonus Dr. Peiper. . 
Nachmittagspredigt: Herr Diakon. Werkenthin. 
ſchderg. Den 20. Aral, Jeg, Kart Zut 
dir erg. Den 29. April. Iggſ. Karl Julius Pohl 
5 Jungfrau Touife Henriette Auobfoch. Vogl, 
Gedore n. 

Hirſchberg. Den 17. Maͤrz. Frau Schuhmachermeiſter 
Hornig, einen S., Oécar Ewald. — Den 4. April. Frau 
Drechs lermeiſter Ludwig, e. S., Karl Hermann. 

N 1. Joh. Rofi 
* i berg. Den 25. April. Verw. Tagel. Joh. Roſine 
Be geb. Scharf, 50 J. 10 M. — Den 26. Gotthelf 
Leberecht Hermann, Sohn des Kunſtgaͤrtner Herrn Schall, 
4 J. 10 M 20 T. — Den 27. Johann Gottlob Neumann, 
Maurer, 41 J. 13 T. — Chriſt. Gottlieb Hoͤlzbecher, Tage⸗ 
arbeiter aus Berbisdorf, 40 J. 3 M. 5 J. — Den 29. Herr 
Jobann Ehrenfried Schumann, Kunftgärtner, Mitglied des 
bieſigen evangel. Kirchen = Repräfentanten » Collegiums und 
geweſ. Stadt- Verordneter, 66 J. 2 M. 22 8, 
Grunau. Den 25. April. Karl Ferdinand Thielſch, 
Laͤusler u. Weber, 37 J. 16 F. | 
= Straupig. Den 22. April. Wilhelm Kloſe, Schmiede: 
5 a 3 Häusler — . zu 3 en 
23. Johanne Chriſtiane geb. Friebe efrau de R 
Stumpe, 43 J. 10 8 N 


8 — 
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2710. Bei F. A. Brockhaus in Leipzig iſt erſchienen 


und bei Ernſt Neſener in Hirſchbera zu haben 


Die letzten Stunden des Herrn General- Po⸗ 


lizei⸗Director von Hinckeldey, 
von Or. Ludwig Haſſel. Preis 5 ſgr. 
— . rn. —ä6ͤ—jtꝓ 
RR 2 7 3 
Bericht des Brodt⸗ und Suppen⸗Vereins im Winter 
4716. 1855/56. „Ev. Matth. 25, 2. 
Von dem 1. November 1855 bis Ende April 1856 fin } 
wöchentlich 56 Portionen, in Summa 1512 Portionen Eſſen 
und vom 19. November 1855 bis 5. April 1556 an 80 Hilfk⸗ 
bedürftige woͤchentlich ein Brodt, mithin 1680 Brodte, ver. 
theilt worden. Sechszehn Wochen hindurch wurde jede 
Brodt mit 1 ER: 11 Pf. und fünf Wochen mit 1 Sgr. 
und 10 Pf. geliefert. Laut dechargirter Rechnungen beträgt 
die Einnahme zur Brodt⸗Verthellung nel 2 Sgr. 6 Pf. 
{ Beſtand . . . 109 Mile. 27 Sgr. 6 Pf. 
die Ausgabe nebſt der mice - 
i 


der Subſeriptionsliſte 18 ũ 6 = 8 


\ Beſtand 1 Rilr. 20 Sgr. 10 Pf. 
Hirſchberg, den 2. Mai 1856, 
Der Vorſtand des Frauen =» Vereins. 


> 


2632, Bekanntmachung. 
Dem am 6. Mai d. J. hier abzuhaltenden Thierſchaufeſte, 
wird am 5. Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr ein von dem 
Oberauer Rennverein veranſtaltetes Pferde = Rennen 
vorhergehen. Liegnitz, den 18. April 1856. 
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen 
Vereins. Pe 


nenn nn 


2745. 1 2. b. C. d. S. V. b. 5. Iost -I l. Br M. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 
2709. Bekanntmachung. 
Vom 1. Mai c. ab wird zwiſchen Hir ſchberg und 
Lähn eine zweiſitzige Perſonenpoſt mit folgendem Gange 
eingerichtet werden: 
Aus Lahn täglich 6 Uhr 
in Hirſchberg⸗ 8 > 
aus Hirſchberg >» 


̃ 
| 
| 


j 


in Lahn taglich 7 Uhr 45 Min. Abende. . f 

Das Perſonengeld einſchließlich 3 . Freigepäct be⸗ 
tcäge 6 Tgr Pen Me ee 

eichaiſen⸗Geſtellung findet uͤrfni 8 

Liegnitz, den 28. 2 al 1850.0 n z ] 
Der Ober = Poft « Direktor 1 
22 u EEE Br 3 — 
2700, Nothwendiger Verkauf. 7 
Die ſub Nr. 11 zu Hohenwieſe, Hirſchberger Kreiſes , 
belegene, der verehelichten Wunſch gehörige Freihans?⸗ 
ler⸗Stelle, e abgeſchaͤtzt auf 100 rtl. zufolge | 
der, nebſt Hypothekenſchein in der Negifiratur einzuſehen⸗ 4 
den Taxe, fol f ö 
am 8. Auguſt 1856 Vormittags 11 uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. N 
Schmiedeberg den 23. April 1856. 2 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Cemmiſſien. 


= * Er * ve * — BR Wen Si ag ge — 2 = _ — 
8 A, ee * 
VS, Bekanntmachung in Arnıen: Angelegenheit. i 


Wir machen hiermit bekannt: Re \ a 
Schreien) „daß diejenigen Perſonen, welche von uns irgend eine Unterftügung begehren, ſich nach wie vor mit einem 
0 ftlichen Vültgefuch an uns zu wenden haben, welches durch Beſchluß der Armen⸗Deputatſon feine Erledigung findet. 
5 2) daß Diejenig welche durch plötzlich eingetretene Ereigniſſe in augenblickliche Noth und Bedraͤngniß 
gewben, ſich mündlich an den Armen⸗Rathsherrn zu wenden und von demſelben Abhilfe oder andere Weiſung zu 
wärtigen haben. 
3) daß diejenigen Almoſen-Empfänger, welche zeither alle Sonnabende auf dem Rathhaus durch den Armen⸗ 
diatbeberen betheiligt d, nunmehr alle Sonnabende jeder in ſeinem Bezirk, ſich um 1 Uhr feine Unterfitgung bei 
Herrn Bezirks ⸗Rendanten pünktlich abzuholen hat, widrigenfall er derſelben verluſtig wird. / 
Nathsh 4) daß diejenigen Almoſen⸗ Empfänger, welche zeither ihre monatlichen Unterſtuͤtzungen bei dem Armen⸗ 
Bezirks p. in Empfang genommen haben, Ddiefelbe nunmehr an jedem 15ten des Monats bei dem Herrn 
= Rendanten in Empfang zu nehmen haben, 
Herrn a daß diejenigen Almofen : Empfänger, welche ihren Bezirk wechfeln, ſich beim Abzuge bei dem zeitherigen 
Herren Firks⸗Commiſſion⸗Vorſitzenden und Rendanten ab» und in dem neuen Bezirk bei den betreffenden beiden 
ſofort anzumelden haben, wenn dieſelben ihrer Unterſtuͤtzung nicht verluſtig gehen wollen. 
6) das Verzeichniß der Herren Bezirks⸗Armen⸗Commiſſion-Vorſitzenden und der Herren Rendanten: 


un zi ober Bezirk: Burg⸗ Bezirk: Kirch⸗Bezirk: 

8 Sirbermptr. Fiebig, Vorſitzender, Herr Stadtpfarrer Tſchuppick, Vorſitz. Herr Paſtor Heſſe, Vorſitzender, 

® ifenſtedermſtr. Weigert, Rend. = Goldarbeiter Oertel, Rendant. „Kaufmann Gebauer, Rendant. 

Herr Aoltah alen ⸗Beiirt: Mühlgrabrn:Bezirt: r 

„ Aa theker Großmann, Vorſitzender, Herr Paſtor Werkenthin, Vorſitzender, Herr Direktor Schondorff, Vorſitzender, 

ufmann Tileſius, Rendant. „ Gerbermeiſter Herzog, Rendant. „ Fleiſchermſtr. Schmidt, Rendant. 
Schildauer⸗ Bezirk: Schütz en⸗ Bezirk: 
: Herr Goldarbeiter Lundt, Vorſitzender, Herr Gaſthofbeſ. Schmidt, Vorſitzender, 
l „ Goldarbeiter Schliebener, Rendant. Kaufmann Dinkler, Rendant. 


aber bei Zugleich erſuchen wir Alle, die ihre Betheiligung an dem Unternehmen noch nicht erklart haben, demſelben 
zutrete Beitrag zu erhöhen gefonnen find, ſolches dem Herrn Rendanten ihres Bezirks 


baldi treten oder ihren gezeichneten 
5 mitzutheſlen. e Der Magiſtrat. Dr. Meitzen. 


Wir m Guts : Verpachtung. 2765. Noth wendiger Verkauf. 
mung mit den hierdurch bekannt, daß wir in Uebereinſtim⸗ Die sub Nr. 89 zu Steinſeiffen, Hirſchberger Kreiſes, be⸗ 
haben, dag 17 Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen legene Schneider Bulliers ſche Häuslerſtelle, dorf⸗ 
bilde der Ste, Stadt⸗Kommune Lauban gehoͤrige, im Weiche gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 140 Rthlr., zufolge der, nebſt 


440 Morgen adt gelegene Steinvorwerk mit ungefaͤhr «Dnpoihefeu » Schein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
300 % lächenhalt, und zwar: ſoll am 
80 Morgen Acker, f 0. Auguſt 1856, Vormittags 11 uhr, 
20 a ae 5 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. , 
u H Schmiedeberg, den 14. April 1856. 
oe 9 7 S 
6b den en en ee ben die Königliche Kreis- Gerichts KRommiffiom 
Gebäuden, ungendenen Wohn e, Stall, und Micthfchafte- en Get) Härtel. 


) tel, unter Beſtellung einer baaren Kaution von ; 
gende Jahren ohanni d. J. N! auf 12 hintereinanderfol⸗ 2711. Bekanntmachung 
Zu dieſem Belo bis Johanni 1868, zu verpachten. Auf dem Areal des den Scholz Hund ſchen Erben gehds 
Mittwoch, d ehufe haben wir einen Bietungs⸗Termin auf rigen Kretſchamgutes No. 1 und dem eder eu e 
m großen S en 28. Mai d. J., Vormittags 10 uhr, No. 100 Gaablau, Landeshuter Kreiſes, befindet ſich Eiſen⸗ 
vor unserer De ſſonsz mmer auf dem Rathhauſe hierſelbſt ſtein. Es wollen die Eigenthuͤmer von dem auf il 
5 ekonomie⸗Deputation anberaumt, zu welchem Grund und Boden und unter demſelben befindlichen Eſſen⸗ 


auti mit de i i f i in einer Reihe von Jahren das 
on vor m Bemerken eingeladen werden, daß die ſtein fo viel verkaufen, als in 2 Verkauf, fo. wie die 


gen iſt, und dem Termine auf unſerer Hauptkaſſe zu erle⸗ von fortgeſchafft werden kann. | 5 5 
den, obus an de wi 9 Erf ae den Bieten: Verpachtung des zum Abbau bes Olde e 1 
7 2 „ 
chſte Gebot gebunden zu fein, fo wie Areals, zur Anlegung der nöthi =. “Derbi eh erfolgen, 


d e d, orbeh 3 5 
Die Licitat alten haben. lichkeiten und Wege, ſoll im B R 
konnen vom 10.0 uind reſp. Verpachtungs Bedingungen Wir haben hierzu einen Lieltationstermin auf 
den auf unſerer Rene, ab täglich während den Amtsſtun⸗ den 21. Mai c., Vormittags 10 uhr, 


tre Dekonomie⸗Deshiſtratur eingeſehen werden und ift uns 8 1 Gaablau vor unſerm Deputirten, 
bn mne auf den Saen ee ſo wie der a n 3 peck, Anberaumt and iperben Kaufe 
Ver die erforderliche Aust werke angewieſen, chaftli u- und achtluſtige da u hiermit eingeladen. ie Bedingun⸗ 
rhaͤltniſſe des Steinvorwerkſt uͤber die wirthſchaftlichen gen find in unferm Büreau I. einzuſehen. 
Lauban, den 28. April aan, zu ertbeilen. Landeshut, den 23. April 1856, 
a g i ſt erat. Königl. Kreis⸗Gericht. U. Abtheilung. 


* 
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2714. Der zum sten Mai c. in Rudelſtadt abzupaltende 

Jahrmarkt wird hiermit auf den Iten Mai c. verlegt. 
Domin um Rudelſtadt, den 1. Mai 1856. 
Freiwilliger Verkauf. 

Kreis-Gerichts-Commiſſion zu Liebau. 

Die sub Nr. 35 des Fypothekenbuchs verzeichnete, zu 
Lindenau belegene Kleingärtnerfielle und Zubehör, 
dorfgerichtlich abgeſchäst auf 270 Rihlr., zufolge der, nebſt 
Pypothekenſchein und Bedingungen in der Regiftratur eins 
zuſehenden Taxe, fol 5 

am 28. Mai 1856, vor Vormittags 10 uhr, 
vn ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 


— — — 


760. Nothwendiger Verkauf. 
Das ſub No. 82 des Pypothekenbuchs von Giesmanne⸗ 
dorf belegene Haus und Hofegarten, abgeſchaͤtzt auf 
340 Thlr. 10 Sgr., zufolge der, nebſt Pypothekenſchein und 


Bedingungen in der Regiſttatur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 


3 1. September 1856, Vorm. 11 uyr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Real⸗Ferderung aus den Kaufgel⸗ 
dern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche 
bei dem Gericht zu melden. 

Bolkenhain den 23. April 1856. 

Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 
439. Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Erben der Wittwe Goldbach, Maria Roſina 
geb. Herrmann, gehörige Bauergut, No. 25 zu Herzogs⸗ 
wal dau, abgeſchaͤtzt auf 11,793 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. zufolge 
der, nebſt Kaufsbedingungen in unferm Bureau II. einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſoll 

am 16. Mai 1856, Vormittags 11 uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwillig 


i ſubhaſtirt werden, 


Jauer den 31. December 1855. 
Königliches Kreis⸗Gericht 11. Abtheilung. 


560 
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Auktionen. = . 
2747. Freitag den 9. Maf, Vormittags 10 Uhr, werde 
im gerichtlichen Auktionsgelaſſe außer einigen andern Sa 
‚eine ganz komplette hieſige Bürger⸗Garden⸗Uniform, 
gegen baare Zahlung verfteigern. ; 
Hirſchberg, den 30. April 1856. £ 2 
8 Steckel, Auktions⸗Kommiſſſak⸗ 
2722. Dienſtag den 6. Mai c., Vormittags 0 Uhr, ſoll 25 
dem Rathhauſe hierſelbſt eine große verſchließbare M N. 
bude meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft — 
2760. Anctio n. Ei 
Mittwoch, den 7. Mai c., wird vor hieſigem Durst 
Vormittags 10 Uhr, ein Flechten⸗Wagen und eine EMET 
Uhr öffentlich verſteigert. * 
Schönau, den 20. April 1856, 1 
C. Müller, gerichtlicher Auctions ⸗Kommiſſe 
— 


5 


Anzeigen vermiſchten Juhalts. = 


Gymnastik. 5 
Unterzeichneter empfiehlt sein Institut für schwedische 
Heilgymnastik Allen, welche an Rückgrad- und Gelenk. 
verkrümmungen, Lähmungen, Veitstanz, Muskel- and 
Nervenschwäche, fehlerhafter Verdauung und andere ) 
körperlicher Uebel, die chronischer Natur sind, leiden. 
Das monatliche Uebungshonorar, welches praenumeram 1 
erbeten wird, beträgt ohne Trinkgeld für die Bedieutnf 
8 und 10 Rthlr. Zugleich bemerkt derselbe, dass nden 
einige Pensionaire in seinem Institut Aufnahme ® 
können. Auch wird derselbe in diesem Sommer in 8 
brunn vie früher üben lassen, wo die Wirkung der Gy 
nastik, mit der dasigen Quelle verbunden, den heilsa® 
sten Einfluss hervorgebracht hat. 4 
H. Monski. 
Director des Instituts für schwedische Hel 
gymuastik in Hirschberg und Warmbrunn. 


2739. 


Nene Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 


Die unterzeichnete General-Agentur brin 
die Agentur der Neuen Berliner Hagel-Aſſekuranz 


tragen worden. 


— 


Görlitz den 22. März 1856. 


gt bierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, daß Herr Hein 


für Bolkenbain und Umgegend niedergelegt und iſt dieſelbe 
auf Antrag der Direction der gedachten Geſellſchaft und mit Genehmig 118 5 


Liegnitz dem dortigen Deſtillateur und Verwalter der Königl. Salz- Nie 


Die General- Agentur der neuen Berliner Hagel-Aſſecuranz-Geſellſchaft. 


ung der Koͤniglichen Negierung zu 
derlage Herrn M. Caſſirer Aber 


2 


H. Breslauer. 


Bezugnehmend auf obige Annonce beehre ich mich, dem landwirthſchaftlichen Publikum von Bel 
kenhayn und Umgegend die Neue Verliner Hagel-Aſſecuranz- Geſellſchaft, welche ſeit ihrem 33 jährigen 


Beſtehen durch die anerkannt ſoliden Grundfäge, welche dieſelbe ſowo 
als auch bei Regulirung und Feſtſtellung der Schaden leitet, ſich einer von Jahr zu Jahr allgemeiner 
werdenden Verſich erungs⸗Theilnahme erfreut, auch für dieſes Jahr der allgemeinſten Benutzung zu empfeblen⸗ 
Die Prämien ſind feſt, ohne irgend eine Nachſchußzahlung; die 77. 
Verficerung nöthigen Formulare werden gratis ertheilt und bin ich f. 3. 
zur Aufnahme von Verſicherungen, reſp. Ausfertigung von Verſicherungs-Anträgen gern bereit. Be, 


Bolkenhayn den 29. April 1856. 


bi bei Schließung von Verſicherungen, 


Die Agentur. M. Eaffirer. 


_ a 
— 
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Meinen geehrten Kunden widme ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein 
bisher geführtes N 5 


| Mode⸗ und Bandwaaren⸗Geſchäft 5 
an Herrn Emil Steinitz verlauft habe. 


a Indem ich für das mir ſtets bewieſene Vertrauen ergebenft danke, bitte ich daſſelbe M 
auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen. ‘E 


L. Brunn in Löwenberg. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mein durch die neueſten Meß⸗ 
Einkäufe aufs eleganteſte und geſchmackvollſte ſortirtes x 


Mode: und Bandivanren: Lager 


der geneigten Beachtung, mit der Zuſicherung: daß es mein eifrigſtes Beſtreben fein wird, 
. das Neueſte was die Mode bietet, zu liefern, und durch ſtrengſte Reellität und prompte 
derung mir das meinem Herrn Vorgänger bisher zu Theil gewordene Vertrauen zu 
erwerben und zu erhalten. 


mil Steinitz in Löwenberg. 


Goldberger Straße Nr. 160. N 


2782. 


erg! 
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Gi. Etabliſſemeut. 
daß ich on hochgeehrten Publikum biefiger Stadt und Umgegend zeige hierdurch ergebenſt an: 
Spe Nag den 27. April am Markt im goldenen Engel hierſelbſt eine 
eröffnet h drei, Material-, Tabac, Cigarren⸗ und Farbe-Waaren Handlung 
8 ar e. Indem ich ſſets bemüht ſein werde, das mir zu ſchenkende Vertrauen durch gute 
mich mit ps zeitgemäß billige Preiſe und freundliche pünktliche Bedienung zu rechtfertigen, bitte 
h mit recht bedeutender Abnahme zu erfreuen, ; 
Bunzlau, den 90. April 1856. Herrmaun Heidrich. 


2001. 


a Ba | | 1 
*. Für die Neue Berliner Hagel⸗Aſſeeuranz 


empfeble ich mich auch dieſes Jahr zur Annahme von Verſicherungs Anträgen. 
Heinrich Naumann in Landesput. 


Die Magdeburger Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft, 
conceſſionirt durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 24. April 1854, 
Grnudcapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant 


in 6000 er er 3 500 Thaler, von welchen bis jetzt 3001 emittirt find, 

übernimmt zu billigen, feſteu Pramien, Verſicherungen gegen Hagelſchaden auf Bodenerzeugniſſe aller Art, als: 
Getreide, Gräfereien und Futterkrauter, Huͤlſenfruͤchte, Oel⸗ und Handels chewächfe, Kartoffeln, Naben, Sämereien, 
Taback, Hopfen, Wein, Obſt u. dgl., auch auf Gaͤrtnereien und Fenſterſcheiben. 
x Mit der Magdeburger Fenerverſicherungs⸗Geſellſchaft ſteht dieſelbe in der innigften Verbindung; deren 
General⸗ Bevollmächtigter iſt zu gleicher Zeit ihr verwaltender Direktor; mit wenigen Ausnahmen find die 
Agenten der Magdeburger Jeuerverſicherungs-Geſellſchaft auch die Agenten der Magdeburger 
Hagelvesſicherungs⸗Geſellſchaft. f E ‘ 

Die Prämien find feſt, Nachzahlungen darauf finden alfo unter keinen Umſtänden ſtatt. 

Wird die Verſicherung auf fünf Jahre oder länger genommen, ſo gewaͤhrt die Geſellſchaft einen 
anſehnlichen Rabatt, der alljaͤhrlich von der Prämie abgerechnet wird. | 

Die ng werden ſtets prompt, und ſpaͤteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung des 
Schadens baar und voll ausgezahlt. . 

: Der bedeutende Umfang, welchen die Geſellſchaft bereits gewonnen hat, und die erhoͤhete Sicherheit, welche 

fie in Folge ihrer weiten Verbreitung gewährt, ergiebt ſich am beſten aus der Zahl der bei ihr Verſicherten: e6 
wurden namlich im vergangenen Jahre 25,560 Verſicherungen geſchloſſen und an 5912 Befchädigte eine Entſchadigungs⸗ 
ſumme von 373,313 Thaler gezahlt. ö 


* 
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Die unterzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen, und werden über die : 
Grundſätze und Bedingungen, unter welchen die Verſicherungen abgeſchloſſen werden können, jede zu wine 
ſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 5 


Otto Böttcher in Lauban, J. C. F. Reichelt in Loͤwenberg, 


C. E. Fritſch in Warmbrunn, Otto Keferſtein in Greiffenberg, 
Maurermeiſter Schubert in Bolkenhain, L. W. Zeh in Schönau, 
2 C. Stockmann in Jauer, A. Naumann in Landeshut, 


Agenten der Magdeburger Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, und zugleich Agenten der 4 
Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. g 
C. E. Grieger in Goldberg, Special Agent der Magdeburger Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


TTT... ͤ——.. . p w ̃ —-— . ͤÄ—ß§—œ . —u— — rn ͤö¹Ἀvuñe 
Die Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ceres““ in Magdeburg, 
2387. als Aetiengeſellſchaft eoneeſſionirt von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen, j 
verſichert zu feſten Prämien und ohne alle Nachzahlung jeden an den Früchten der Felder, 
Gemüſe⸗, Obſt- und Weingarten, ſowie an Gärtnerei und Glasſcheiben durch Hagelſchlag entſtehenden 
Schaden. ; a 
=. Die Prämien find den Lokal- Verhältuiſſen der einzelnen Gegenden angemeſſen, und ſowohl im 
Allgemeinen als auch insbeſondere für einzelne Produete nach Möglichkeit billig geſtellt. 4 
5 Die Geſellſchaft geſtattet alleinige Verſicherung der Koͤrner, unter Ausſchließung des Strobe. 
Eutſchädigungen werden ſofort nach erfolgter Feſtſetzung des Entſchädigungs-Vetrages baar und 
voll ausgezahlt. 1 

Die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft empfehlen ſieh zur Aufnahme von Verſicherungs⸗ 
Anträgen und geben jederzeit Antrags - Formulare, Verſicherungs. Bedingungen und jede nähere Auskun 


gratis. Görlitz, im April, 1856. H. Eubéus, General- Agent in Görlitz. 
N Ernſt Pobl, Hauptogent in Löwenberg. 4 } „ 5 500 2 
C. F. Tſchorn, Agent in Friedeberg. Wilbelm Hübler, Agent in Markliſſa. 1 
C. G. Rücker, Agent in Lähn. Adolph Himer, Agent in Lauban. Be 
Julius Hilbig, Agent in Liebenthal. A. Tſchirch, Agent in Jauer. 


2712. 


. „empfeblun g. . Gaſthof . Verkauf. 


A i in der Umgegend ein; . N 5 
10 w. derrſchaften hierorts und in 8 gegend, Ein uten Bauſtande befindlicher Ga ſt hof, mit 
als tonzeffn Dienfte fuchenden Perſonen empfehle ich mich Zansfadl, illard, Segel 8 ſchoͤnem Garten, Stallungen, 
en ee, e een eee an n ee, Remiſen, Getreideboͤden u. ſ. w., iſt unter vortheilhaften 
clagenden A 8 in in dies Geſchüft ein⸗ Bedingungen Familienverhaͤltniſſe halcer baldigſt zu ver⸗ 
ae dei ele aner e e et Fa, ie edel | 
rt fe wollen, Fe 5 0 81 15.87 

Ober » Salybrunn den 26. April 1836. e Infpektor Leppbarde in Llegnſe. 

Verehelichte Sattlermeiſter Müller, 2773 Haus: Verkauf. 


Wobuhaft beim Sifhlermftr. Fehſt im Altenburger Hofe. Das Wohnhaus des Reſtbauergutes No. 67 zu Roͤhrs⸗ 


zugeff Kir dem Freibauer Gottfried Scholz aus Reibnig dorf bei Friedeberg mit einem ganz neuen Gefperre, neuem 


Beleidigung nehme ich durch ſchiedsamtlichen Ver- Schindeldache und einer hölzernen Bohlenſtube fol zum 
SD rice und warne vor Weiterverbreitung. * Wegrelißen 
den 26. April 1856. Unverehel. Johanne Klein. Dienſtag den 13. Mai, früh 10 Uhr, 


Di Bekanntmachung. meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft werden. 

wed 55 an Kalfevennereibetriebe . Gries dürfen * Kaufluſtige werden dazu eingeladen. an 

\ erzeichneten, noch amsPaßfchent Herrn Rei⸗ 7 A 1 Haus mafjiv, mit 2 Stuben, Al- 
death n geben Piet oe ben berefenden e Eine Krämerei, Fee rd 5 


gezahlt ordern direkt an den betreffenden Kalkmeiſter kove, extra Laden, Backofen, . 
werden werden, und nur Zahlungen an denſelben anerkannt Morgen Garten, in einem ſchoͤnen Dorfe, an der Straße 

Dittergp — Wilhelm Ludwig. gelegen, iſt fuͤr 200 Thlr. mit 100 Thaler a zu 
2788. Dach am Paß den 28. April 1850. verkaufen. 4 Commiſſionair G. Meyer. 


Aſche urch Unterzeichneten iſt die Braunkohlen⸗ 2502. Verkaufs Anzeige. ; 
zu Lan ent dem Maſchinen⸗ Schacht der Heinrichs⸗Grube Ein Haus in Bolkenhain, der katholiſchen Kirche 
Eben nols für eine Jahresfriſt ſofort wieder zu vergeben. gegenüber, worinnen 4 Stuben, ein Laden, Keller und 
cemplette gt in meinem Haus, Friedersdorf No. 93, eine Stallung, wozu noch drei Biere und ſechs Scheffel Acker 
itt⸗ W aden ⸗ Einrichtung für Material: und gehören, iſt veränderungshalber bald zu verkaufen. 
Greſffe aaren⸗Geſchaft zum Verkauf bereit. } In dieſem Haufe wurde feit vielen Jahren der Handel 
= Rberg, v. Dobſchuͤtz. mit Spezerei⸗, Band⸗, Kurz⸗ und Buchbinder⸗Waaren mit 
. E Vortheil betrieben; im Laden befinden fih noch fammtlide, 


2599 88 AR kaufs⸗ Anzeigen. Be eee Belieben ab ns en 19 — 
inge, aus No. 104 der Schulgaſſe, äheres auf mündliche oder portofreie Anfragen beim 
Aübge, i ii verkaufen, Mäbenes beim Gioendbime . an Woltenhain,d.10.Auril 80. Bagbiades Bodeige 
2630. 0 F. Auguſtin, Böktcherme iſter. RRR de Rei it Bee Be ic ie Be de Ar Ar Be de Ar Be de Ace 


N Willens meine Beſitzung in Wederau, * 2693. Ein Freibauergut im Goldberger Kreife, — 
en Ahain, zu verkaufen; dieſelbe ift von allen Ren⸗ mit neuem maſſiven Gehoͤfte, vollftändigem Inventario I 
Näheres 1 maſſiv gebaut, circa 17 Morgen Grundſtuͤck. * und 135 Scheffel Breslauer Maaß Ausſaat an Gar⸗ 

. Preiledorf dei mir zu erfahren. ten, Aeckern und Wieſen, weiſet zum Verkauf nach, Ex 


gg, EN 


. Rader, Müllermeiſter. T und ertheilt auf 0 N Fern nähere Se 
ſich eine gt Provinzial» Stadt Niederſchleſiens, worin K Auskunft der ommiſſiene n damn 
gener, any "nifon befindet, ift ein hoͤchſt vo theilhaft gele⸗ & zu Hockenau bei Pilgramsdorf. 
e 7 unter 2 an 4 Ad RA Dr Be Br Be serer De Dr Bee Br er Be 
nt ulg betrieben, beſtehend au unmern. 2111. Das Haus Nr. 21 kliſſa, am Ringe gelegen, 
Stallung Föbauſe mit 2 Zimmern, ſowie Wagenremiſe und a fo Nine Sn 33 1 Gesche ſich Agnend, 


dingungen erde, fofort unter annehmbaren Bes und i, ſteh Einmiſchung eines Dritten zu 
änderungen, den feften Kaufpreis von 3000 Rehlen, ver- 1 Nihere hierher 555 Gefahren, mimdlich 
ARA kaufen. Nachweis giebt die Exp. d. B. oder in frankirten Briefen bei . Wit e en 
* 2006. Eine RINA Lauban den 19. April 1856. ene 5 
Kirchdorfe 2 Gerichtskretſcham in einem großen * 2755. In einer belebten Kreisſtadt iſt eine fre ' 
mit Fr 25 Sch nweit der dortigen 2 Kirchen 9 e eingerichtete Lohgerberei, in gutem Bauzuſtande, unter 


: kaufen. Naͤhere 
tens u effel Bresl. Maas Ausſaat Gar: annehmbaren Bedingungen baldigſt zu ver 
X giebt auf packetland, weise —— Verlauf 5 und e Auskunft ertheilt der Lohgerbermeiſter Landeshut 
5 der Gd darüber naͤhere 5 a 8 Sottf e : 
iſſionar Hoffmann zu Hockenau 2760. 5 2 = . 
* bei Pilgramsdorf. * Haus und Parze en 


Brei Scheide x Die Wog nerſche Hänsterfelle zu Hartmannsdorf, 
2738. Freiwild kus NES NN bei Marklife, won 3 Mezger Slädje und eine won ale 

Mein an der 00 Hausverkauf in Warmbrunn. cher Größe daran gelegene Ackerpaczele, beide beim Hauſe 
liches Haus wordtſtraße, im guten Bauzuſtande befind⸗ gelegen, find erbregulitungs halber ſofort zu verkaufen. 
wird, 1 Stuben 4 gelt 25 Jahren die Bäckerei betrieben Das Wohnhaus iſt in gutem Banzuftande, ‚ann in der 
und einen umzÄn 4 Kammern, gewölbten Keller, Brunnen Scheune ein ganz neues hölzernes Fenne. 

mahlu 5 anten Garten enthält, verkauft ſofort bei Näheres iſt zu erfahren bei dem Vormunde, ; 

ng von 200 ril, Joh. Richter daſelbſt. Schutmacher⸗Meiſter Weiner daſelbſt. 


f x x 1 
. * * 


De 


® « — 


i 5 „mit 16 Schf 

Eine Gärtnerftehe, 2b Kite, ch. 
en ꝛc., im beſten Zuſtande, iſt für 1,500 Syaler zu vers 
kaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


— 
— —— ͤ Ü ũuwmu . nn 


un. Belgiſches Wagenfett, 
in Kiſtchtu von 2 Pfund, empfiehlt 


Rudolph Liebich in Schönau. 


nis. Stroh Verkauf. 
Roggen ⸗ und Gerſte⸗Stroh iſt zu zeitgemäßen Preifen 
noch verkäuflich bei S. Anders in Jauer. Ring Nr. 10. 


2750. Empfehlung. 7 
Indem ich meinen Bau bereits beendigt, desgleichen eine 
neue Laden⸗Einrichtung getroffen habe, ſo verfehle ich nicht, 
meinen werthen Kunden hieſigen Orts und der Umgegend 
mein auf das Neueſte, mit allem vollftändig verſehenes Bür⸗ 
ſten⸗ und Pinſel⸗ Lager, in feinen fo wie in ſtarken 
Get en beſtens zu empfehlen. 

Hir chberg. C. S chwanitz, Buͤrſten⸗ u. Pinſelfabrikant. 
2631. Starke ſchwere, Wollzücen Leinewand 

5 x 


empfiehlt: u ar d Rüdiger 
in Lähn. 


— —-— in L. Ze 
2641. Einem hochzuverehrenden Publikum hier und außer: 
halb beehre ich =. ganz Wc anzuzeigen, daß ich 
in meinem Haufe Nro. 98 auf der Salzgafſe 


eine Eſſig-Fabrikation 
errichtet habe. Indem ich bitte, mich mit geneigtem Ver⸗ 
trauen durch guͤtige Abnahme beehren zu wollen, wird es 
ſtets mein Beſtreben ſein, eine gute Waare in jeder Quan⸗ 
tität u zeitgemäßen Preiſen zu liefern. 

Hirſchberg, den 30. April 1856, Eruſt Michael. 


SE, Bernhard öriedrich, 
Wurſtfabrikant 


1 
5 1 us Naumburg a. Q., 


AUSSS: 
* 2 
empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkte: Schinken, Speck 
ane, Schinkenwurſt, Blaſenſchinken, Zungenwurft, 
Cervelatwurſt, Weißwurſt, Sardellenwurſt, Trüffelwurſt, 
Charlottenwurſt, Suͤlzwurſt, Preßwurſt, Knoblauchwurſt, 

Bratwurſt, Knackwurſt ꝛc., Saucischen vom feinſtenSeſchmack. 
Sein Stand iſt vor dem Gaſthofe zum goldenen Schwert. 


Jur gütigen Beachtung! N 
Wer zweijährige Maulbeerpflanzen, 
kräftig und von ausgezeichneter Größe, billig 
kaufen will, à Schock 10 fgr,, jo wie extra 
guten Kardenſaamenz ‚der wolle fi) ge- 

i fälligſt nach Goldberg, an den Lehrer . 
A. Voigt wenden, der dieſe Gegenſtände im 
Intereſſe des Kinder⸗Rettungshauſes verwerthet. 


2 — 


564 — 


255. A os . 5 
Bei Beginn der Fruhjahrsſaiſon erlaube ich mir der 
ehrten Damenwelt nachſtehende, jetzt fo ſehr beliebten Mo 

novitäten ergebenſt zu empfehlen, als: 
Mohnairs, 
Mousseline de Chine, 
Foil de Cnévres, 
3 che Se — N 
vanzöfiiche Orgnr diue. 2 
Diefe, fo wie hir andere ähnliche Stoffe halte ich in 
den verſchiedenſten Deſſins in reichhaltiger Auswahl auf 
Lager, und ſichere meinen geehrten Abnehmern bei Berech“ 
nung der moͤglichſt billigſten Preife die prompteſte Bedi“ 
dienung zu. j Paul Wir a. 
Jauer, im April. Ring 33. . 


2715. Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich: = 
emaill. u. rohe Kochgeſchirre, Waſſer 
pfannen, Ofentöpfe, Pferdekrippen 
u. Raufen, fowie auch mein ſonſtiges Eiſen was“ 
ren⸗Lager zu geneigter Beachtung. Hirſchberg⸗ 
Herrmann Ludewig unter der Garnlaube⸗ 


2033. Enrntr? i 

„ Karpfen⸗Saamen 
weiſet zum Verkauf nach 

Ueberſchär aus Höfel bei Loͤwenberg 

. .. ‚ 
2736. Brod ſaft, an Stelle der Butter anzuwenden! 
empfing friſche Zufendung und empfiehlt „ Pfd. 2% fo, 
2 ; Le 
2744. Eine große Auswahl fertiger Meubles, web, 
3 große Ausziehtiſche, jeder zu 20 Perſonen, empfiehlt # 
den billigften Preiſen Spitzberg, Tiſchlermeiſter 

Löwenberg, Laubaner Straße, No. 248. . 
2737. Einiges Pferde⸗Geſchirr, ſo wie ein noch gan 
ut gehaltener engliſcher Reitſattel iſt billig zu bes 
kaufen beim Kunſtgaͤrmer Wittig. 


2732. Mehr als 100 Stück vorräthige Bit tchergefäßt 
find billig zu verkaufen bei Neumann, Böttchermeillen, 

8 wohnhaft bei der Zuckerſiebere 
2724. Zu verkaufen ſind 2 Buͤrgerſchützen⸗Offizier⸗Deg 1 
und 1 Bücfe, Bei Wem? fagt die Expedition des Bolts 


Feine weiße Preß⸗Hefe 
a aa 


2753, Circa 60 Sack Kleien ⸗Futt er ſteht zu vertan 
fen. Wo? ſagt die Redaktion vg a. 5 Kiefengebitgt 


2781. Unterzeichneter empfiehlt alle Arten Kutſch⸗ Ye 
Kinderwagen, fo wie alle in fein Fach ſchlagende bei 
tikel, als: Geſchirre, Koffer ꝛc., und ver pricht e 
moͤglichſt billigen Preiſen gute und dauerhafte Arbeit epo 
fern. Auch werden alte Wagen eingetauſcht und a 
raturen moͤglichſt ſchnell angefertigt. 5 
Aug. Miſchke, Sartler und Wagenbauet⸗ 

Wohnh. im Gaſthof „Neu⸗Berlin“ in Jauer. 


5 


Frühjahrs⸗Mäntelchen und 
* Mantillen 
in Lama, Taffet, las und Moiree, 


dach den neueſten pariſer Facons, höchſt geſchmackvoll und elegant verziert, 
von 2½ Thaler au, empfiehlt 


Emil Steinitz in Löwenberg. 


Goldberger Straße Nr. 160. 


27 
en ‚Bofenträger von 4 far. an, eignes Fabrikat; Brief⸗, Reiſe⸗, Damen: u. Geldtafhen; Porte- 
o m m ee; Gummi, und Guttapercha⸗Gegenſtände; Luft: und Roßhaar⸗Polſter; ſchwer ſeidene 
deinkleß » Unterjacken, desgl. verſchiedener Qualität in Vigogne und eine große Auswahl in Sommer⸗Unter⸗ 
eidern empfiehlt L. Gutmann. 


für 5 Feine Saar: und Borſten⸗Pinſel, 


und Maderen Lackirer, Portrait-, Landſchafts⸗ u. Zimmer⸗Maler, desgleichen alle Nummern Tiſchler⸗ 

wie im G jo Me no bing eiferne Ringe gefaßt), auch Theerbürſten, empfiehlt im Ganzen 
inzelnen, dau u R N b f 
Hirſchberg. . C. Schwanitz, Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrikant. 


2780. — 


Befauuntmabung. 


Geſchaͤftz Wegen gänzlicher Aufgabe meines erft von jüngfter Meſſe wieder neu affortirten Strohhut- und Sonnenſchirm⸗ 
amen ⸗Stroßben beide Artitel d 
Sm Den 5 Sgr. an, italieniſche von 15 Sgr. an, Roßhaar⸗ von 7½ Sgr. an, neue dergl. von 12½ Sgr. 
L onnenf 
nenſch 


. iüſcberg. Schildauer Straße. 


. 


zig 


Sommer 
rr an N 
Weſten a und Beinkleiderſtoffe in Bouksquin, 5 
! Eammt, Seide, Wolle, Pique, ohne weitere Preisangabe, da meine Handlung 


hinlänglich als billig und reell bekannt iſt. 


Gustav Strauss in Goldberg. 


0 5 rr 


Ne Ve Peer 1 7 N N 
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—— 


2708. 


22222523292222222922222222232232222329322222222202392222023229220222223 
Die Tuch u Kleiderhandlung des Lippmann Weisſtein, 
28 in Hirſchberg ö 
gut gearbeitete Sommerröcke und Tween in Wolle und 
Baumwolle, Morgen» und Schlafröcke, Tuch und Sommerbeinkleider, Paletots und 


Garnlaube Nr. 
empfiehlt in ſchöner Auswahl gut 


RBURLLLRR 


> Weſten, fo wie Tuche und Sommerzeuge 
3 möglichſt billigſten Preiſe. 


Behr 
Ludwig Gutmann, geprüfter chirurgiſcher Bandagiſt, 


g Langgaſſe Nr. 134, . . 
empfiehlt ſein Lager von Bandagen nebſt verſchiedenen anderen chirurgiſchen Gegenſtaͤnden, bei reellſter Bedien 


7 


in allen Gattungen, 


dss 


unter Baſicherupg der # 
2716. 


rreecercereetreceeceteetcerercteceteeeteteeteeceeeet erer tertecetegeeteteet 
— — — ¶⁵ —ññ— — 


2679, 


Taſcheuuhren, Wanduhren, 


fo wie alle Gattungen andrer Uhren empfiehlt und verkauft unter Garantie zu de 


möglichſt billigſten Preiſen der 


die neueſten Muſter für dieſen Sommer, in größter Auswahl, empfiehlt billigſt 


5 Maisgries und fein Maismehl 
verkaufe von heut ab den Gent, zu 3 rtl. 25 far. 


Beſtellungen erbittet F. W. Kli mm. 
„Reichenbach in Schleien. 


„Roggen ⸗Futtermehl 


vVorrstchig zum Verkauf. 


in jeder beliebigen Quautität, 
um Preiſe von 66 ſgr. pro Gentner, iſt zu haben in der 
Stadtmühle in Liegnitz, ſo wie in der Neumühle bei 
Liegnitz. — Roggen ⸗Kleie 54 ſgr. pro Gtnr. 
Weſzen⸗Kleie 46 = = = 
Beachtenswerth für die Herren Wollproducenten! 
Wollzüchen⸗Lein und Orell, 
bis zu 60 /, empfiehlt Paul Mira. 
Jauer, im April. Ring No. 35. 
2771. Ich erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen: daß 
ich zum bevorſtehenden Jahrmarkte wiederum mit meinem 
ſchon bekannten Waarenlager von Honig⸗ und Zucker ⸗ 
kuchen, fo wie auch von verſchiedenen Sorten Nuͤſſen, 
als: Koͤnigs Tafel⸗, Punſch⸗, Pariſer Zucker- und Braun⸗ 
ſchwejger Pfeffernuffen erſcheinen werde. Um guͤtigen Zu⸗ 
ſpruch bittet: W. van der Auwera aus Bunzlau. 
Mein Stand ift, wie früher, am Haufg des Kaufmann 


Herrn Bettauer. 


2772. In der Ziegellei des unterzeichneten Dominiums find 
von jetzt ab, ſtets gut gebrannte Drainroͤhren, von ver⸗ 
ſchiedener Große, fo wie Dach⸗ und Mauerziegeln 
Ecke, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 

Nieder⸗Falkenhaln, den 30. April 1850. 


— 


Uhrmacher Julius Beyer in Hirſchberg. 
— 


o — ; f z | 
2 ö in allen Breiten und ſehr guter Qualität, empfiehlt zum bevorſtehenden 
S Schwarzen Tafft, Jahrmarkt zu ſehr wohlfeilen Preiſen x 3* Lauds berge 10 
2705. Wiener Tücher und Cravatten für Herren, 5 4 


L. Gutman n. 
— 


2734. Revalenta borussien, von dem Mühen, 
fpector Herrn Böhm aus Breslau, empfiehlt A. Spehl 


2097. x 1 0 = | 
Die Strobbut-Sabrif 

des J. J. Nöſſinger aus Dresden, 
empfiehlt ſich mit dem Beginn des Frühjahrs den debe, 
Damen in Hirſchberg und Umgegend mit den inte 
Hüten für Damen, Herren, Mädchen und Knaben, it, 
zeichnen ſich meine Huͤte beſonders durch ſorgfaͤltige Arte 
choͤn gewahlte Stoffe und gut kleidende Form aus. Ich 
werde ſo billig wie moͤglich verkaufen. er 

Meine Bude iſt Weißgerber Laube, vor'm Hauſe d n 
Fraͤulein Schneider, 


2223223032 2229222125292220222222228 
„ Jahlmarkts⸗ Anzeige. 2 


Er u ſt Röhricht, 
Conditor u. Pfefferküchler ausBunzlan, 7 
beſucht den hieſigen Jahrmarkt zum erſten Male mit 2 
den feinſten und geſchmackvollſten Conditorei? 
Owaaren, Baumkuchen, Bienenkoͤrben und 3 
2 verfchiedenen Torten, Chocoladen, Marzipan 3 
und Zuckerkuchen, Bonbons und Marfailien 2 
2 von allen Gattungen, fo wie mit einer Auswahl von 2 
s den feinften, gewuͤrzten Pfefferkuchen u. Nuſſen i 
e aller Art, und bittet einen hohen Adel und ein geehr⸗ 2 
tes Publikum um guͤtige Beachtung. ; 
Sein Stand iſt unter der Weifgerber:Laube, 
@ vor dem Hauſe des Kaufm. Herrn Kleinert, ee 77 
ercetcecestetrettietrretececcect \ 


2 
3 
ed 
2 
o 


r n 
8 
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am Hectes. | 
Eau de Cologne double, 


don Maria Clementine Martin, Klofterfrau in Cöln, 
empfehlen zu gütiger Abnahme, dus; 
die ganze Flaſche 12½ ſgr., 
die halbe Flaſche 7½ ſgr., 


Vn Meliſſen⸗Carmeliter⸗Geiſt, 
Schmiedeber ee Fa 18805 


S. G. Wäber & Eydame. 
a 

1 A. Eppner & Co., 
118 elabrikanten u. Hofuhrmacher Sr. Maj. des Königs, 
halti bn in Schleſien, erlauben ſich hierdurch ihr reich⸗ 
nrg Lager von Uhren jeder Gattung, in Cylinder, 

Wi und Ehronometer, zu empfehlen. 
nik & leiften für diefes unfer Fabrikat, bei welchem Tech⸗ 
mehrj Äußere Ausftattung gleichmäßig beruͤckſichtigt find, 

Schreie Garantie. 

vollzog che Aufträge werden pünktlich und gewiſſenhaft 


— a u 


3 


rn Dachpappen, 
Kr wetterfeſt, in erſterer Eigenſchaft von einer 
zügl „fon der Königl. Regierung unterfucht, als vor⸗ 
den ach befunden und Jiegeldachern gleichgeſtellt, wer⸗ 
05 uterzeichnetem in beſter Qualität, im Format 
ber Etu och u. 40“ l., anf Verlangen beſchnitten, 
Wie r. circa 1¼ N. deckend, Kali j 
bappen zum Ban Hader Dächer eignen ſich die Dach⸗ 
a 18 6 zum Belegen alter Schindeldächer, welche 
let feuerſicher gelten, ferner zur Bekleidung 
uchte a ter Wände und als Iſolir⸗Schicht in 
= rn. 
von J fehle dieſes Fabrikat zum billigſten Preiſe 
sten dl. Per Ctur., bei größerem Bedarf franco 
den Auſträseheliefert, zur gütigen Abnahme und wer⸗ 
ge umgehend effectuirt. 


dorf bei Bunzlar. W. Reimann. 
7 Kle . Pappenfabrikant. 
aD Neundorfer Abziehfleite, 


um Klein⸗Neundorf bei Löwenberg offerirt 


hiermit aug Po F 

ſchwa eit Juli 1855 aufgedeckten Dachſchiefer⸗ 

f verftändigen unten Thonſchiefer) Abziehſteine, die von Sach⸗ 

Mut und als ausgezeichnet befunden worden 

e fehnen nur mit Oel benutzt werden und 
Der Kaufmann ane ftehende Schneide. 

err W. Hanke in Loͤwenberg hat heute 

ben fir Preußen ine, fo wie den weitern Verkauf der⸗ 

Diominſjum Klein Wernemmen. 

5 e den 13. April 8 i 
„In Bezug a as Wirthſchafts⸗Amt. 
reſche Aufträge band beende Anzeige bitte ich um recht zahl⸗ 

wenberg den 13, er ſtets prompt effectuiren, 


Wilhelm Hanke. 
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Saunf:-Gefudhe, 


Von gr N ittler Größe, wird bei einer Anzahl 
8 Ein Gut, mittler Groß f r einer Anzah ung von 


46000 Thaler, zu kaufen geſucht. 
Commiſſionair G. Meyer. 


2777. Ein gebrauchter, aber noch guter Kinderw agen 
wird zu kaufen geſucht. Von wem? iſt in der Expedition 
des Boten zu erfragen. 


— 8 


257. Avis für Papierfabriken. 
Sandfreier Trommelſtaub wird zu kaufen gewuͤnſcht, 
und gefaͤllige Offerten an die Expedition des Boten a. d. R. 


2755. am Burgthore, Nr. 201. 


Gelbes Wachs l. Zikkelfelle 

kauft fortwährend, im Ganzen wie im 

Einzelnen, 

2, Streit in Hirſchberg, 
dem Gymnaſio gegenüber. 
3 u ver mie t b en. 1 

2754. In meinem am Ringe belegenen Hauſe sub Nr. 61 


find 1 Verkaufsladen, fo wie 4 Stuben nebſt Zu⸗ 
behör ſofort zu vermiethen. a 
Philipp Pollack. 


Hirſchberg. 
2770. Ein Laden mit Laden⸗Utenſilien, anſtoßendem gm 
ßen Zimmer, nebft Keller und Bodengelaß, iſt auf der Nee 
benſtraße im Haufe No. 519 zu vermiethen und bald zu 
beziehen. Schmiedeberg, den W. April 1856. 


2664, 


Perſonen finden U u ter Ep, BERTEREE 
2723. Zwei junge unverheirathete Männer, welche mi 
Pferden umzugehen verſtehen, außerdem ſich 1 5 
Arbeiten unterziehen, uͤber ihre Rechtlichkeit Fleiß und Sitt⸗ 
lichkeit fi) ausweiſen können, finden dauerndes Unterkom⸗ 
men. Wo? iſt in der Expedition des Boten zu erfragen. 


S e Ae deſſen Frau Bichfepleußerin fein kann, 

& Ein Schäfer, uu fache. Cenfff G. Mever⸗ 
Fin detunde Fräftige Amme kann ſich bald 

Eine geſunde —— Liedl zu Warmbrunn. 


2733. 
melden bei der 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
2536. Ein verheiratheter Schäfer, welcher feit mehreren 
Jahren ſich viele praktiſche Kenntniſſe erworben, ſucht 
wegen veränderten Dienſt⸗ Verhaͤltniſſen zu Johanni ein 
anderweitiged Unterkommen. dreſſen erbittet ſich die 
Buchhandlung des A. Hoffmann in Striegau. 


2750. Dienftgefud. 
Eine Köchin, von mittleren Jahren 
Küche, ſo wie auch dem Backwerk brtrnlic 
ſucht dieſe Johanni oder Michaeli, ihren 
meſſen, ein anderweitiges Unterkommen. 
ertheilt auf portofreie Anfragen 
der Schneidermeiſter Kos ke 


die der feinen 
vorſtehen kann, 
enntniſſen ange⸗ 
Nähere Auskunft 


in Greiffenberg. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
2709. Ein Knabe anftändiger Eltern, welcher die Con⸗ 
ditetei zu erlernen wünſcht, wird unter annehmbaren 
Bedingungen baldigſt geſucht. Wo? ſagt die Expedition 
des Boten. 


Verloren. 
2742. Der Pfandſchein No. 59,541 wurde verloren. Finder 
wird erſucht denſ. im Baumertſchen Pfandleih⸗Amt abzugeben. 


Ge ſtohle n. 

2757. In der Nacht vom 23. zum 24. April iſt mir beim 

Gaſthofsbeſitzer Aelter in Niedet⸗Alt⸗Reichenau, von meinem 

Frachtwagen eine große Wagenwinde geſtohlen worden, 

ich warne vor deren Ankauf und ſichere Demjenigen, wel⸗ 

cher mir zur Wiedererlangung der Winde verhilft, eine Be⸗ 
lohnung von 3 Thalern zu. 

G. Ruf fer, Frachtfuhrmann in Oberst 

bei Landes hut. 


eppersdorf 


Geld verkehr. 

2731. Kapitale von 100, 200, 500, 600, 800, 2 mal 
1000 Thaler und 10,000 Thaler ſind zu vergeben. 
Commiſſionair G. Meyer. 


2748. Ungefähr 2000 Tylr. find a 5% Termin Johanni 
d. J. gegen pupillariſche Sicherheit im Ganzen oder getheilt 
auszuleihen. Von wem? fagt die Expedition des Boten. 


Einladungen. 
2726. Sonntag und Montag, zum Jahrmarkt, 
Tanzmuſik in Neu⸗Warſchau 
vom ganzen Chor. Mon- Jean 


Montag (Jahrmarkt) ladet zur Tanzmuſik ergeb. ein Jo fe ph. 
2720. Sonntag den 4. Mai Tanzvergnügen im Kret⸗ 


=> 
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2751. Beim Beginne det günſtigen Jahreszeit beehre 
mich dem geehrten Publikum ergebenſt anzulegen, daß 
dieſiger erde de Brauerei deren Beſucher ſtets 
4 Getraͤnk, kalten und warmen Speiſen N 

5 n 


n. er 
Nieder⸗Berbisdorf, den 30. April 1836. 


2719. Auf Sonntag den 4. Mai ladet zum Scheibe 
ſchieß en in die Brauerei zu Wernersdorf freundlichſt e 


Schneider, Brauermeiſter. 


2740. Sonntag in Stonsdorf 


i ee 
laber ne . e Mun- Jean; 
J und freund ichſt dazu ei 
eee eee 


2008. Zur Einweihung 
meines ag —— le 23 
um ſchwarzen er in Lähn, 
auf en den 4. De c. lade ich mit dem Beute 
ergebenft ein, daß für gut beſetztes Orcheſter, prompte 1 
reelle Bedienung, dei foliden Preiſen, beſtens geſorgt MT 
wird. Hecker 


160 | 


Setreide⸗Markt⸗Preife. 


Hieſchderg, den 30. Aprit 1856, ' „ 
w. Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerfte Kir fr, 
[24 


Der n 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. fetl. ſg. pf. r 
Hoͤchſter | 4028 — 4110 — 31201 — — 137107 
Mittler | 41151 3171-1 3114 —| als] 1} 97 
Niedriger] 4 2123511 3080201 
Erbſen: Hoͤchſter A rtl. — Mittler 3 rtl. 25 fgr. 


Schoͤnau, den 30. April 1830. 


Höchſter ] 7720 — J 410 3191 726i 
Wittler 4 8 — 4 — 318 20 0 — 1 3 
Niedriger 41-1 32 210 — 20 — 1) 95 
Erbſen: Hochſter 4 rtl. 1 


Butter, das Pfund: 7 ſgr. G pf. — 7 fgr. 3 pf. — fan 
Breslau, den 20. April 1830. 


1 
h 


ſcham zu Kunnersdorf, wozu einladet Anforge. Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 13 rtl. G. 3 
Cours - Berichte. Schleſ. Pfobr. a 1000 rtl. Oberſchl Krakauer 4 pCt. 84% © 
u a 29. April 1850. 94061 s Per 99“ Br. Riederfehl-Märk, 46. 93%, A 
Geld: und Fonds» Courſe. water Nin . 1 5c. 0, Se. Ji rie 4 pCt. % 
olländ, Nen, Puka 9% d. dite dier Mit 37 Pet. DIL Fr. Felgen t. % 
aiſerl. Dukaten „ MU G. Rentenbriefe 4 pCt. 93% Br. ge ), 
edrichsd or „„ — > Wechſel⸗Courſe. (db. 28. April) 
Feser volle. „ 11% ©. Eiſenbahn⸗Aktien. Tinferbam I Non. 14% f. 
oln. Bank⸗Billets 93%, ar ee 1997 * Hamburg k. S.. Kr 90 
: a fl 2884 J Ct. 1 Br. engl. 4 ½ Ct. 207 Sr. e Ba, 8 
tsſchuldſch. 3½ Ct. 80 Br. dito Lit. u. 3½ pet. 176% Br. dito r 

fan 5 t. 100 Br, dito Prlor.⸗Obl. li . ] Berlin k. S. 100% 5 

dito dito neue 3% pt. 90% G. 4G... e Br. dito 2 Mon. 90), * 
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